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Franzöſtſche Wefürchtungen um Verdun Aißglückker Angriff

März 16. Dabro.

engliſcher Luft

fahrzeuge auf die Küſte Jordſchleswigs. Die Jeranlaſſungen zur neuen
ruſſiſchen Offenſtve und die hierbei erlittenen Verluſte. Ein Heegefecht in

Det Welkkrieg.
Die Kämpfe an der Welttront.

Die Schlacht um Verdun und in der
Woevre Ebene.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonnabend meldete be
kanntlich, daß Verbun in Brand geſchoſſen wurde. Jm
Sonutagsbericht heißt es:

Geſtern konnte der gute Erfolg einer in der vorher
gehenden Nacht ausgeführten Sprengung nordöſtlich von
Vermelles feſtgeſceilt werden. Jn dem Sprengtrichter

liegt ein feindlicher Panzerbeobachtungsſtand; mehrere
engliſche Unterſtände ind Zerſtört.

Nordö lich von Neuville unternahm eine kleine
deutſche Abt nach geglückter Sprengung einen Er

feindliche Stellum kehrte

en und im Magas Gebiet erreichte
npf ſtellenweiſe wieder große Heftigkett.

mit Nahkampfmitteln im Caillette-
lich der Feſte Douaumont) nahmen für unſere

Truppen einen günſtigen Verlauf
Durch eine umfangreiche Sprengung nordöſtlich von

Celles in den Vogeſen fügte ſich der Gegner ſelbſt
erheblichen Schaden zu; unſere Stellung blieb unterſehrt.

Aus den franzöſtſchen Tagesbevichten heben wir fol
gende Stellen hervor

Weſtlich der Maas war die Nacht zum Sonn
abend ruhig. Oſtlich der Maas zeitweiſe unter

brochene Beſchießung in der Gegend von Douaumont und
Damloup. In der Woevre kam es einige Male auf beiden
Seiten zu Trommelfeuer in den Abſchnitten von Moulgin
ville und Eparges.

Jn der Gegend nördlich von Verdun war im
Laufe des Tages kein bedentendes Ereignis zu verzeichnen,
abgeſehen von zeitweiliger Beſchießung unſerer zweiten

Linie weſtlich und ich der WasWeſtlich und öſtlich der Maas verlief die Nacht
zum Sonntag ruhig. Jn der Woevre Artilleriekampf in
der Gegend von Moulainville. Von dem übrigenTeile der Front iſt nichts weſentliches zu melden.

Jn den Argonnen ziemlich heftige Artilleriekämpfe
in dem Abſchnitt Four de Parts, CourkesChauſſes und Haute Chevauchée. Weſtlich
der Mags bedeutende Tätigkeit der Artillerie gegen
unſere zweiten Linien und öſtlich in der Gegend des
Pfefferhügels und bei Dougaumont. n Der
Woevre kam es in den Abſchnitten der Maga s höhen
im Laufe des Tages zu keinem Jnfanteriegefecht. Auf der
übrigen Front verlief der Tag ruhig.

Die „Agence Havas“ meldet: Die deutſche Jnfanterie
krat auch am Freitag nicht beſonders aktiv auf. Dagegen
bewies die Artillerie von neuem große Tätig
keit. Wir haben unſer Feuer auf die öſtlichen Argonnen
und den Wald von Malatcourt ſowie Avochurt konzen
kriert. Die Deutſchen bombardierten unſere Stellungen
der zweiten Linie

Franzöſiſche Befürchtungen um Verdun
Jn der franzöſiſchen Preſſe heißt es u. a.

Die Deutſchen halten ſeit dem 20. März den geſamten
Malancourt Wald bveſetzt, ſte ſtehen alſo guf drei Seiten,
im Oſten, Norden und Weſten unſerer Stellung Die
Stellung ſelbſt wo wir ſtehen, wird ſeit drei Tagen von
ihren großkalibrigen Ge ſchoſſen überſchüttet,
ebenſo das 2 Kilometer rückwärts gelegene Gebiet

Die feindliche (d. h. die deutſchel) Artillerie hat die
Forts am linken Maasuſer größtenteils zuſammenge
ſchoſſen, doch die befeſtigte oſttion an ſich beſteht noch

Senator Humbert, Mitglied der großen Armeekom
miſſion, ſchreibt in ſeinem „Journal Jch komme aus
Verdun Das deutſche Bombardement! Wer
es nicht erlebt hat, kann ſich keine Vorſtellung davon
machen. Man muß geſehen haben, wie die möärde

Stellungen

der Nordſee
riſchen Geſchoſſe fallen, wie ſie explodieren und
welche en tſetz liche Wirkung ſie haben. Das iſt das
ganze moderne Deutſchland, ſeine Fabriken, Kafernen
Arſenale und 60 Millionen Einwohner. Das iſt das
wiſſenſchaftliche, induſtrielle und militäriſche Deutſchland.

Die neuen deutſchen Fortſchritte bei Haucourt.
Das kleinlaute Zugeſtändnis in dem jüngſten franzö

ſiſchen Hauptquartierbericht, daß General Petain ſchon für
ſeine zweite Verteidigungslinie wegen der
deutſchen Beſchießung Sorge tragen muß, machen
die Pariſer Militärkritiker recht nervös. Namentlich gilt
dies von Oberſtleutnant Rouſſet, der ſchlimme Befürch
dungen hegt wegen der infolge der jüngſten deutſchen Be
ſchtehung arg geſährdeten Verbindungslinte. Rouſſet be
dauert gleichgeitig, daß Pebain zurzeit außerſtande ſet, die
durch den ungeſtörten Zuzug friſcher Truppen wirkſam
e deutſchen Pläne mit Ausſicht auf Erfolg zu
veryhonde

ſchen Milikärkritiker äußern

ſchlt
Der Züricher Tagesangeiger“ ſchreibt Der deutſche

Angriff auf Verdun ſchretket mit methodiſcher Sicherheit
ſort. Der Einbruch in die franzöſiſchen Stellungen der
hetzten Tage hat eine gewaltige Breſche geriſſen
Bereits mit Avocourt ſind die Deutſchen der einzigen
Bahn lin e von Verdun nach Paris auf wenige Kilo

meter nahegekommen, was die weitere Zufuhr zur Ver
Leidigung ſehr erſchwert. Paris beginnt ſich auf den Fall
Perduns vorzubereiten

Laut der „Köln. Ztg. melden ſchweizeriſche Blätter
aus London Engliſche Berichterſtatter melden von der
frangöſtſchem Front, daß der
deutſche Munitionsverbrauch in den bisherigen Kämpfen

um Verdune e rng von vier Mongtenentſpreche.
Man dürfe ſich zweifellos auf eine mehrfache Wiederholung
des beiſpielloſen Trommelfeuers gefaßt machen, da Deutſch
land noch den dreifachen Vorrat beſitze.

Engliſch auſtraliſche Hilfe
Laut der „Köln. Ztg.“ ſollen nach einem Telegramm

des „Corriere della Sera“ aus London die franzöſiſchen
Truppen bei Souche z Neu i l le St. Vaſt und dem
Labynwinth durch m Truppen erſetzt worden ſein,
ſo daß nun die engliſchen Truppen die Front von Arras
bis Albert beſetzt hielten.

Reuter meldet aus Melbourne: Der Miniſter für
Landesverteidigung Pearſe ſagte in einer Rede über die
e Unterſtützung Großbritanniens durch Auſtra
en Nach Schähungen werden gegen Ende Juni rund
209 000 Mann nach England geſandt ſein.

Von den anderen Fronten
Die deutſchen Fortſchritte.

Jm franzöſiſchen Heeresbericht vom Freitag heißt

es SJn den Argonnen machte der Feind nach Sprengung
einer unſerer Minen bei Vauquois einen Angriff und
konnte vorübergehend in Unſerem Graben der erſten Linie
Fuß faſſen. Er wurde durch Gegenangriff daraus ver
krieben, wobei wir etwa dreißig Gefangene machten

Der „Nationalzeitung“ zufolge herrſcht an der
Sundgaufront ununterbrochen Artilleriefeuer

in dieſer Woche im Raume PfetterhauſenAltkirch
Münſtertal. Am Donnerstag unternahm die franzö
ſche Artillerie einen Angriff auf die deutſchen

bet Mühlbach Breitenbach Eſch-
bach wurde aber von den Deutſchen ſehr bald zum
Schweigen gebracht. Bis Freitag haben die Franzoſen die

Angriffe nicht wiederholt.
Der Oberſte Rat der nationalen Verteidigung

trat, wie Lyoner Blätter aus Paris melden geſtern unter
dem Vorſiß Poincarés zuſammen. Der Miniſterrat
wurde infolgedeſſen guf heute vertagt.

wehrdienſt auf und öſtlich der Jnſel

Der Luffßrieg.
Die Kämpfe an der Weſtfront.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:
Bei St. Quentin ſiel ein engliſcher Doppeldecker un

beſchädigt in unſere Hand. Ein franzöſiſches Jlugzeug
ſtürzte nach Luftkampf im Caillette-Walde ab und zer
ſchellte.

Mißglückte engliſche Angriffe in Nordſchleswig.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht und der Chef des

Admiralſtabes der Marine melden unkerm 26. d. M.:
Von zwei durch ein Kreuzergeſchwader und eine Zer

ſtörerflottille begleiteten Mutterſchiffen ſind geſtern früh
fünf engliſche Waſſerflugzeuge zum Angriff auf unſere
Luftſchiffanlagen in Nordſchleswig aufſgeſtiegen.
Nicht weniger als drei von ihnen, darunter ein Kampf
flugzeug, wurden durch den frühzeitig benachrichtigten Ab

vier he Offiziere und

Gegend v
worfen. Schaden iſt nicht angerichtet

Am 25. März morgens haben engliſche Seeſtreitkräfte
einen Fliegerangriff auf den nörd lichen Teil
der nordfrie ſiſchen Küſte herangetragen-
Der Fliegerangriff miß lang völlig, wie der Heeres
bericht vom 26. März bereits gemeldet hat. Zwei auf Vor
poſten befindliche armierte Fiſchdampfer ſind den engliſchen

Schiffen zum Opfer gefallen. Unſere Marineflugzeuge
griffen die engliſchen Seeſtreitkräfte an und erzielten eine
Anzahl Treffer. Ein Torpedobootszerſtörer wurde ſchwer
beſchädigt.

Von unſern ſofort ausgeſandten Seeſtreitkräften ſtießen
nur einzelne Torpedoboote in der Nacht vom 25. zum 26.
auf den abziehenden Feind Eines dieſer Torpedoboote iſt
bisher nicht zurückgekehrt.

Her Krieg mit Zkalten.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht vom
Sonntag:

Die feindliche Artillerie hielt die len von Dober
do, den Fella Abſchnitt und einzelne Stellungen an der
Trroler Front unter Feuer. Oſtlich des PloekenPaſſes
drangen unſere Truppen in eine italieniſche Stellung ein.
Bei Marter im Sugangatal wurde ein feindlicher Angriff
abgewieſen.

Neue italieniſche Einberufungen.
Die „Shampa“ kündigt die Einberufung der dritten

Klaſſe von Rekruten aus dem Jahrgang 1882 und 1883
an. Die Einberufung weiterer Klaſſen ungausgebildeter
Dienſtpflichten ſoll erfolgen.

Jtalien berichtigt EntenteSchwindel.
Aus Bukareſt wird gemeldet: Ein römiſches Telegramm

dementiert die aus der Ententepreſſe ſtammende Nachricht,
daß die italieniſche Regierung deutſche Schiffe beſchlag
nahmt hätte. Laait Meldung der ttalieniſchen Telegraphen
agentur denkt Jtaliten nicht an eine ſolche

Maßnahme Wahrheit iſt vielmehr, daß mehrere deut
ſche und öſterreichiſchungariſche Schiffe, welche bei Beginn
des Krieges zurückgehalten wurden, ſchon ſeit längerer Zeit
für italieniſchen Transport verwendet werden.

Die Kämpfe an der Oſtfronk.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag

lautet: SDie Ruſſen haben ihre Angriffe im Brückenkopf von
Jakobſtadt und nördlich von Widſy geſtern nicht
wiederholt. Mehrere im Laufe des Tages unternommene
Vorſtöße ſüdweſtlich und ſüdlich von Düna burg blieben
ſchon auf größere Entfernung vor unſeren Hinderniſſen im

Sy t m Niedergehen



Feuer liegen. Gegen unſere Front nordweſtlich von
Poſt awy und zwiſchen Narocz und Wiſzniew-
See nahm der Feind nachts mit ſtarken Kräſten, aber er
gebnislos und unter großen Opfern den Kampf wieder auf.
Nordweſtlich von Poſtawy nahmen wir einen Offizier, 155
Mann gefangen.

Die öſterreichiſchungariſchen Heeresberichte
abend und Sonntag.

Nordöſtlich von Burkanow an der Strypa drangen
Honved Abteilungen nach Abwehr eines ſtarken ruſſiſchen
Angriffs in die Gräben des Feindes ein und zerſtörten die
Verteidigungsanlagen. Sonſt keine beſonderen Ereigniſſe.

Die in den ruſſiſchen Berichten geſchilderten Kämpfe
bei Latacza am Dnjeſtr ſtellen ſelbſtredend nur Vorpoſten
geplänkel dar. Es handelt ſich unſererſeits um Auftlärungs
truppen, die beim Anrücken ſtärkerer feindlicher Abteilungen
naturgemäß in die Hauptſtellungen zurückzugehen haben.
Einen Angriff gegen die Hauptſtellung PflanzerBaltin
Waſacy die Ruſſen in den letzten Wochen überhaupt nicht
verſucht.

Die Ruſſen haben 12 Diviſionen unnütz verbraucht.
Wie der Kriegsberichterſtatter der „Frankf. Ztg. im

Oſten meldet, waren die feindlichen Verluſte zwiſchen den
wei Seen (ſüdlich Oünaburg) von neuem außergewöhnlich
och. Die Ruſſen haben bis jetzt ſchon an die 12 Divi

ſionen verbraucht.
Der unerſchütterliche deutſche Wall.

Der Kriegsberichterſtatter des „B. T.“ im Oſten
drahtet ſeinem Blatte unterm 25. d. M. u. a.: Es gibt in
der ganzen deutſchen Linie keine Lücke und mit einer be
wunderungswürdigen Unermüdlichkeit werden die Stellun
gen immer weiter vervollkommnet. Gegen vielfache Draht
verhaue, eingebaute Maſchinengewehre, Minenwerfer und
Haudgranaten, ſowie andere moderne Kampfmittel iſt es
ſchwer anſtürmen, zumal wenn dieſe Mittel von deutſchen
Mannſchaften verwendet werden. Noch iſt. das Ende der
ruſſiſchen Angriffe nicht gekommen, es wird noch mehr
ruſſiſches Blut fließen, aber ſchon die erſten Tage des ruſſi
ſchen Vorſtoßes haben beſtätigt, daß die Wacht im Oſten
unerſchütterlich feſt ſteht.

Zur ruſſiſchen Offenſive
ſchreiben holländiſche Zeitungen aus Petersburg, daß die
große ruſſiſche Offenſive gegen die Zentralmächte eigentlich
erſt für Mai endgültig vorbereitet werden ſollte. Der
franzöſiſche Botſchafter in Petersburg wurde
Ende voriger Woche vom Zaren in mehrſtündiger Audienz
empfangen. Jm unmittelbaren Anſchluß daran erging der
kaiſerliche Befehl zum ſofortigen Maſſenangriff auf der
ganzen Front. Der Botſchafter war dem Vernehmen zu
folge beauftragt, dem Zaren die zwingende Notwendigkeit
einer ruſſiſchen Entlaſtungsoffenſive zur Rettung der fran
zöſiſchen Linien allerdringlichſt nahezulegen.

Vom Walkan Kriegsſchauplatz
Die Vorgänge auf griechiſchem Boden

Die Gute a

u

vom Sonn

meldet von der Salonikier Front
Der Eſt Berichterſtakter der Gall witz Armee

Gegen Doiran und
Gevgheli fanden auch geſtern und vorgeſtern kleinere Zu
ſammenſtöße ſtatt, die ſich jedoch auf ein Leichtes Ar-
tillerieduell und auf kleinere plöß liche An
griffe beſchränkten. Die Franzoſen beſchoſſen die Brücke,
den Bahnhof und die Umgebung Gevghelis. Unſere Ar
tillerie ſtörte die feindlichen Schanzarbeiten. Aus dieſen
Zuſammenſtößen, welche ſich wiederholen, kann vorläufig
noch nicht geſchloſſen werden, ob die Franzoſen für die
nächſte Zukunft irgendwelche Abſichten haben.

Vom Seekrieg.
Bei der Anterſuchung des „Tubantig“Unfalles

ſollen nach einem Bericht aus dem holländiſchen Marine
amt Sprengſtücke eines Torpedos geſunden wor
den ſein.

UBootArbeit.
Aus Paris meldet die „Agence Havas“: Der Kapitän

des Dampfers „Suſſex“ bemerkte einen Tor pe do
in eitrem Abſtand von etwa 100 Meter und leitete ſofort
die nötigen Manöver ein, um dem Torpedo auszuwein n,
aber das Schiff wurde getroffen Durch den
Fall eines Maſtes wurde guch ein Teil der Antenne der
dwahtloſen Telegraphie zerſtört, wodurch die Meldungen
des Telegraphiſten verwirrt würden. Die Exploſion und
die zu Beginn herrſchende Panik forderte etwa 50 Opfer.
Der Dampfer „Suſſex“ wurde in ſchwer beſchädigtem Zu
ſtande nach Boulogme gebracht.

Das Reuterſche Bureau meldet Der britiſche Dampfer
„Fu mar wurde verſenkt. 18 Mann von der Beſatzung
wurden gerettet.

Die Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft White Star“ teilt mit,
daß 300 Paſſagiere und 33 Mann des Park et da m pfers
„Engliſhman“ gelandet wurden. Weitere 60 Mann
ſollen gerettet ſein. Aus Waſhington wird amtlich ge
meldet Vier Amerikaner, die ſich an Vord des torpedierten
Pabetdampfers befanden, werden vermißt.

Dem Pariſer „Matin“ zufolge berichtete der in Mar
ſetlle eingetroffene Poſtdampfer Leiceſterſhire daß er
Mittwoch einen Funkſpruch erhielt, der meldete, daß der
engliſche Dampfer „Minnegpolis“ von einem
feindlichen Tauchboot torpeditert worden ſei und ſinke.
Die „Leiceſterſhire“ eilte zur Hilſe, kam jedoch zu ſpät

Auf eine Mine gelaufen.
Das Reuterſche Bureau meldet Der däniſche

Dampfer Chriſtianſun d wurde verſenkt. Die Be
ſatzung wurde gerettet. Dagegen teilt die betroffene
däntſche el mit, daß ihr Dampfer „Chriſtianſund
auſ der Reiſe von Liverpool nach Kopenhagen im eng
liſchen Kanal auf eine Mine geſtoßen und ge
ſunken iſt. Die Beſatzung wurde gerettet.

Paſſagiere des holländiſchen Frachtdampfers „Tymor“
haben Unweit der engliſchen Küſte einen engliſchen
Minenleger in die Luft fliegen ſehen. Man
vermutet, daß das Schiff auf eine Mine gelaufen und

c

mit deutſcher Ankerrichtsſprache. Die deutſche Sprache
werde übrigens als obleigatoriſcher Lehr gegen

Unſere UABoote im Mittelmeer.
Eine Meldung des Lyoner „Progres“ beſagt, daß in

der Nähe der Jnſel Mytiene ein deutſches Anterſee
boot geſichtet wurde. Schiffe der Verbündeten machten
ſich zur Verfolgung auf. Ein Bericht des Kapitäns des
frängöſtſchen Poſtdampfers beſtätigt, daß ſein Schiff im
Mittelmeer von einem Unterſeeboot angegriffen wurde.
Das Torpedo ging nur 10 Meter hinter dem Schiff vorbei.

Eine zweite „Möwe“ auf hoher See?
Aus Rotterdam wird dem „B. L.“ gemeldet: Hier um

laufenden Gerüchten zufolge befindet ſich jetzt eine ne u e
„Mvwe“ qguf der hohen See. Das Schiff ſoll vor
14 Tagen aus Kiel abgefahren ſein und „Frithjof“ heißem

Ein Seegefecht bei Fanö.
Kopenhagen, 26. März. „Berlinske Tidende“berichtet gus Es bj er g über ein Seegefecht zwiſchen etwa

20 engliſchen Kriegsſchiffen, darunter 5 größeren
Kreuzern und 15 Torpedojägern, mit deutſche n Fiſch
dam pfern, die anſcheinend im Fahrwaſſer ſüdlich Fanö
fiſchten. Die Fiſchdampfer zogen ſich, nachdem, wie man
zu beobachten meinte, zwei von ihnen in Brand
ge ſchoſſen waren, zurück. Einige deutſche Kriegs
chiffe und ein Zeppelin kamen zu Hilfe. Es ent
ſtand eine gewaltige Kanonade, die 10 15 Minuten
dauerte. Die Begebenheiten ſpielten ſich ſoweit vom Lande
ab, daß es ſelbſt mit den beſten Ferngläſern unmöglich
war, die Einzelheiten zu verfolgen. Die Luft verdickte ſich.

Der britiſche Bericht über den Untergang des „Greif“.
Die engliſche Admiralität teilt mit, daß am 29. Fe

bruar in der Nordſee ein Kampf zwiſchen dem bewaff
neten deutſchen Hilſskreuzer „Greif, der als
norwegiſches Handelsſchiff maskiert war, und dem bri-
tiſchen Hilfskreuzer „Alcantara“ ſtattgefun
den hat. Das Gefecht führte zu dem Verluſt beider
Schiffe. Der deutſche Hilfskreuzer wurde durch Ka
nonenfeuer, die „Alcantara“ (15 850 Tonnen) offenbar
durch einen Torpedo zum Sinken gebracht. Fünf Offiziere
und hundertfünfzehn Mann von der Geſamtbeſatzung wur
den aufgenommen und zu Gefangenen gemacht. Die bri
tiſchen Verluſt e betrugen fünf Offiziere und neun
undſechzig Mann. Dieſe Nachricht wird jetzt veröffentlicht,
da aus der drahtloſen deutſchen Meldung hervorgeht, daß
der Feind erfahren hat, daß der Dampfer „Greif“, der
das Beiſpiel der „Möwe“ nachahmen wollte, zerſtört wurde,
ehe es ihm gelang, unſere Patroullienlinien zu paſſieren

Der täriſche Krieg.
Aus Konſtantinopel wird vom 26. März amtlich

gemeldet An der Jrakfront keine Veränderung An
der Kaukaſusfront wurde am 25. März ein Erkun
dungsvorſtoß ſchwacher feindlicher Jnfanterie- und Kaval
lerieſtreitkräfte mit Verluſten für den Gegner zurückge
ſchlagen. Keine wichtige Unternehmung an den übrigen
Abſchnitten dieſer Front. Unſere Küſtenbatterien ver
jagten durch ihr Feuer einige feindliche Torpedobootszer
ſtörer, die an den Dardanellen kreuzten. Drei feindliche
Flieger, die die Halbinſel Gallipoli überflogen, entflohen
ſofort gegen Jmbros, als unſer Kampfflugzeug erſchien.

W e

Der Krieg in den Kolonien
Schwere Kämpfe in Oſtafrika

Eine amtliche Meldung aus London über die Opera
tionen in Oſtafrika beſogt: Nach einer Niederlage am
Lumi und auf den Kitovo Hügeln kehrten die Deutſchen
nach ihren Verteidigungsſtellüungen, welche ſte im Wald
gürtel des Mandrovo- Fluſſes vorbereitet
hatten, zurück. Schwerer Regen behinderte ihre Verfol
gung, aber am 18. März gerieten unſere Truppen mit
ihnen zuſammen, und am 19. März wurde im Walde von
Kahe ſchwer gekämpft. Der Gegner leiſtete hart
näckigen Widerſtand und verſuchte am 20. einen kräftigen
Angriff, der mit empfindlichen Verluſten zurückgewieſen
wurde. Jnz wiſchen kamen die ſüdafrikaniſchen
Druppen in einem nächtlichen Marſch von Morſhi durch
den Wald vorgerückt. Sie eroberten die Eiſenbahn
ſta tion Pangani mit großen Vorräten und be
drohten die deutſche Ruückzugslinie. Die
Gegner hatten aber auch Verſtärkungen mit der Bah wer
halken und behaupteten hartnäckig ihre Stellungen, um en
Rückzug decken zu können. Wir waren jetzt imſtande, ihnen
ſchwere Verluſte zuzufügen, was unmöglich geweſen wäre,
wenn ſie ihre Stellungen früher geräumt hätten. Jn der
Nacht vom 21. zum 22. März wurde die ganze Ruva-
Linie geräumt. Der Gegner ging in ſüdlicher Rich
tung längs der Tanga- Eiſenbahn zurück und ließ eine
Kanone des Kreuzers „Königsberg“ zurück.
Die Operationen werden fortgeſeht.

Die engliſchen Zeitungen berichten, daß der ehe
malige Buren kommandant und jetzige Ober
befehlshaber des britiſch-oſtafrikaniſchen Expeditionskorps,
Generals Smuts die Operationen gegen die deut
ſchen Kolonialtruppen in DeutſchOſtafrika begonnen habe.
Das britiſche Expeditionskorps, meiſtens Südafrikaner,
bertage 17 060 Mann, hauptſächlich berittene Mannſchaften
Die Stärke der Deutſchen wird von den Engländern auf
4000 Deutſche (ſie nennen ſie „Europäiſche Truppen und
etwa 25 000 Eingeborene geſchätzt.

aPolitische Abersicht.
Hſterreich-Angarn. Eine Zuſchrift eines Deutſch Ungarn

an den „Peſter Lloyd“ ſtellt bezüglich der Schulfrage
der ungarländiſchen eutſchen feſt, daß die
Behauptung, die in Ungarn lebenden zwei Millionen
Deutſchen ſeien ohne Schule, vollkommen unbegründet ſei.
Derzeit beſtänden 26 Kinderbewahranſtalten, 447 Elemen
tarſchulen, 12 Gewerbe und Handelsſchulen, 7 höhere
Volks und Bürgerſchulen, 8 Gymnaſien und Realſchulen
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ſtand an ſämtlichen Mittelſchulen ünterrichtet.
Auch ſeien an ſämklichen vier Univerſitäten des Landes
Lehrſtühle für deutſche Sprache eingerichtet. Jn der Zu
ſchrift heißt es weiter „Wir bekennen uns bei unent
wegtem Feſthalten an der deutſchen Sprache und Kultur
als ebenſo treue Bürger unſeres e Vaterlandes
und ſtehen auf dem Standpunkte, daß, ebenſo wie wir ein
Recht haben, an dem deutſchen Volkstum feſtzuhalten, der

explodiert iſt. ungariſche Staat das natürliche und ſelbſtverſtändliche

Recht hat, zu trachten, daß die ungariſche Stagatsſprache
guch von der nichtungaritſchen Bevölkerung im wohlver
ſtändenen eigenen Intereſſe erlernt werde.

Türkei. Generalfeldmarſchall v. Mackenſen iſt am
Freitag in Konſtantinopel eingetroffen um dem Sultan
den ihm vom Deutſchen Kaiſer verliehenen Marſchallſtab
zu überreichem. Auf dem Bahnhof fand großer militäriſcher
Empfang ſtatt, bet welchem auch Marſchall Liman v. San
ders anweſend war. Am Abend war im Palais zu Ehren
des Feldmarſchalls kaiſerliche Tafel arrangiert. Zu
Ehren des Feldmarſchalls v. Mackenſen wurde am Freitag
im Deutſchen Vereinshaus Teutonia ein Tee gegeben
bei dem Mackenſen für die Begrüßung dankte und hinzu
fügte: „Als ich den Jubel geſtern in Adrinopel und heute
in Konſtantinopel hörte, fragte ich mich, warum ſich der
Jubel gerade auf meine Perſon konzentriert. Jch glaube,
weil ich als Vertreter des Deutſchtum s komme.
Das iſt dasſelbe, was wir mit berechtigtem Stolze auf
dem ganzen Balkan erleben
darin daß die Balkanvölker vollſtes Ver
trauen zur Treue und Hingabe der Deutſchen haben. Ich hoffe, daß alle Deutſchen auf dem Bal
kam und in der Türkei dieſen Glauben an die deut
ſche Treue für alle Zukunft aufrechterhalten werden.
Mackenſen nahm am Sonntag vormittag an einem Feldgottesdienſt im Botſchaftsgarken teil. Segen Mittag be
ſichtigte der Generalfeldmarſchall den alten Serail und
frühſtückte dort als Gaſt des Sultans,

„Bulgarien. Die Sobranje hat am Freitag mit großer
Mehrheit den Geſetzentwurf betreffend die Kalen der
reform angenommen.

Rumänien Die Tagung des rumäniſchen
Parlaments iſt bis zum 14. April verlängert worden.
Finanzminiſter Coſtinescu legte am Freitag der Kammer
den Staatsvoranſchlag für 1916/17 vor.
„„Spanien. Nach einer Madrider Meldung des „Temps“
ſtellte der aniſche Miniſterrat einen allgemeinen Arbeits
plam für öffentliche Arbeiten wie die Erbauung von Uni
verſitätem und Schulen und S auf, um dem Elend
der Arbeitsloſen zu ſteuern. Die proviſoriſchen Kredite
werden in Erwartung einer Pree Bewilligung ſeitens
der Cortes vom Stagatsrat gefordert werden.

Nordamerika. Zu dem mexikaniſchen Aben
t e en i Shagaten wird derFran Ztg. aus Waſhington gemeldet, daß PräſidentWien ſich bereit erklärt hat, die amerikani ſchen Truppen

aus Mexiko zurückzuziehen, wenn Villa n einiger Jeit
nicht gefangen iſt. Die Zurückziehung der amerikaniſchen
Truppen, deren Lage ohnehin keine beneidenswerte iſt,
dürfte danach ſehr bald erfolgen. Denn Villa wird ſicher
nicht gefangen werden, da er einen großen Rückhalt in der
Bevölkerung hat und auf die Kunde von der Einrückung
der amerikaniſchen Truppen ſofort ein Unterbefehlshaber
Carranzas, der General Herrera, zu Villa übergegangen iſt.

Rußland Der ehemalige ruſſiſche Kriegsminiſter,
Reichsratsmitglied Suüch o m lin o w, iſt durch einen
Erlaß ſeiner -Funktionen als Reichsratsmitglied enthoben
worden. Dies dürfte der Anfang vom Ende des ehemaligen
allmächtigen Miniſters ſein. Die Dumga hat bereits den
Antrag auf Strafverfolgung Suchomlinows angenommen,
der beſchuldigt wird, die Kriegsrüſtungen derart läſſig be
trieben zu haben r Teilader e
Derißtichens n zuzuſprechen iſt.i

daß ihm ein

Des Sultans Dank an Kaiſer Wilhelm. Der Sultan
hat an den Deutſchen Kaiſer die folgende Depeſche geſandt:
„Jch habe mit großer Freude den Marſchallſtab empfangen,
den Ew. Majeſtät mir durch Vermittlung Jhres großen
Feldmarſchalls v. Mackenſen zu ſenden geruhten. Jch be
eile mich, Ew. Majeſtät meinen herzlichſten Dank auszu
ſprechen. Es war mir beſonders angenehm, dieſes Zeichen
tiefer Freundſchaft aus den Händen des Generalfeldmar-
ſchalls zu empfangen und auf dieſe Weiſe ſeine Bekannt
ſchaft zu machen. Wollen Et. Majeſtät den Ausdruck der
herzlichſten Gefühle enkgegennehmen von Jhrem treu er
gebenen Freund Mohammed V.“

Ser Frau Prinzeſſin Joachim von Preußen iſt der
Luiſenorden mit der Jahreszahl 1813/14 verliehen
worden.

An den Großadmiral v. Tirpitz richtete der
Deutſche Flottenverein eine telegraphiſche Kund
gebung, in welcher es u. a. heißt: Mit Trauer ſieht der
Deutſche Floktenverein den Organiſator unſerer
Flotke in dieſer ſtürmiſchen Zeit aus dem Amte ſcheiden,
worin noch ſo manche Aufgabe ſeiner harre
Dankbar wird der Flottenverein ſtets der Zeit gedenken,
in der die Mehrung der Seegeltung des deufſchen Volkes
Ew. Exzellenz und ſein gemeinſames Ziel war und er ſo
vielfältige Förderung ſeiner Arbeit durch Ew Exzellenz
erfahren durfte Gez. v. Köſter, Großadmiral.

Eine reichsgeſetzliche Regelung des Schulweſens wird
von einer offiziöſen Korreſpondenz unter Bezugnahme auf
Anträge im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und im Reichs
tag als aus geſchloſſen bezeichnet. Nach der Reichs
verfaſſung ſei das Schulweſen Sache der Bundesſtgaten,
und dieſe würden nicht auf ihre Zuſtändigkeit verzichten,
auch ſelbſt wenn der Reichstag einen Antrag auf Rege
lung des Schulweſens durch das Reich annehmen würde.
Jm Bundesrat würde ſich für einen ſolchen Antrag nie
mals eine Mehrheit ſinden.

Das endgültige Ergebnis der letzten Kriegsanleihe.
Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen ſind auf die
vierte Kriegsanleihe insgeſamt 10,667 Milliarden Mark
gezeichnet worden. Von dieſen entfallen auf Reichsanleihe
ſtücke 7,106 Milligrden, auf Reichsanleiheſchulbucheintra
gungen 1,999 Milliarden, auf Reichsſchatzanweiſungen
1,562 Milliarden Mark. Der Kaiſer hat an den Staats-
ſekretär des Reichsſchatzamtes Staatsminiſter Dr. Helf
fe rich nachſtehendes Telegramm gerichtet „Hocherfreut
durch Jhre Meldung von dem glänzenden Erfolg der vier
ten Kriegsanleihe ſpreche ich Jhnen wie allen an dieſem
großartigen Erfolge Beteiligten meinen wärmſten Dank
und Glückwunſch aus. Der neue Beweis einmüti-
gen Siegeswillens und ungebrochenerKraft reiht ſich den bewundernswerten Zeugniſſen von
Heldenmut und Vaterlandsliebe, die unſere Kämpfer an
der Front täglich ablegen, würdig an. Ein Volk, daß in
ſolchem Geiſte wie ein Mann zuſammen ſteht
gegen den Anſturm ſeiner Feinde, darf im Vertrauen auf
Gott den Sieg ſeiner gerechten Sache mit Zuverſicht er
warten.“ Auch die Kaiſerin brachte ihre Glückwünſche
zum Ausdruck. Das „Berner Tageblatt“ bezeichnet das
Ergebnis der Anleihe als einen wirt ſchaftli ch en
Sieg Deutſchlands.

Es findet ſeinen Urſprung
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Pariamentarisches.
Im Hauptausſchuß des Reichstages, der bekanntlich

am Dienstag ſeine Arbeiten aufnimmt, wird bei den po
litiſchen Verhandlungen die Fortſchrittliche Volkspartei
durch Abg. v. Payer als ſtändiges Mitglied und abwech
ſelnd durch die Abgg. Dr. Müller Meiningen, Gothein
und Dr. Heckſcher, bei den Ernährungsfragen durch die
Abgg. Dr. Wendorff und Hoff vertreten ſein. Die Steuer
kommiſſion hat ſich bereits konſtituiert und den Abg.
Wurin (Soz.) zum Vorſitzenden, den Abg. Dr. Wiemer
(Fortſchr. Vp. um ſtellvertretenden Vorſißenden ernannt.
Die Verhandlungen der Kommiſſion werden mit dem Ta
bakſteuergeſetz beginnen. Hier iſt Abg. Molkenbuhr (Soßz.)
Referent, Abg. Dr. Haas Karlsruhe (Fortſchr. Vp.) Kor
veferent. Von der Fortſchrittlichen Volkspartei wird für
den Tabak noch Abg. Kiel Mitglied der Kommiſſion ſein.
Dem Laändtagsabg. Geh. San. Rat Dr. Mugdan
wurde als Anerkennung für ſeine Verdienſte in der Frei
willigen Krankenpflege das Eiſerne Kreug am weiß
ſchwarzen Bande verliehen.

Volkswirtschaftliches.
(5) Große Getreidekäufe in Rumänien. Am 21. März

iſt in Bukareſt zwiſchen der al Aenin Wien und der KriegsProduktenAktien Geſellſchaft in
Ofenpeſt einerſeits und der rumäniſchen ZentralAusfuhr
Kommiſſion fün Getreide und Hülſenfrüchte andererſeits
ein Vertrag über die Lieferung weiterer ſehr erheb
licher Getreidemengen aus Rumänien an die
Mittelmächte unterzeichnet worden. Die genannten deut
ſchen und öſterreeichtſchen Organiſationen für Getreideein
führ kauften durch dieſen Vertrag 100 000 Wagen
Mais ſowie den geſamten nach Verückſichtigung des in
mer e Verbrauchs und anderweitiger rumäniſcher Verkaufsverträge noch für die Ausfuhr zur Ver
fügung ſtehenden Vorrat an Weizen, Gerſte und
Hülſenfrüchten, ein Vorrat, der auf etwa 40 000
Wagen geſchätzt wird. Die rumäniſche Regierung hat
alle tunlichen Erleichterungen für den Abtransport des
Getreides auf dem Bahn und Waſſerwege bereits ver
anlaßt, teils in Ausſicht geſtellt. Umgekehrt iſt eine Ver
ſtändigung angebahnt, um auch die Lieferung von Er
zeugniſſen der Zentralmächte an Rumänien ſowie eine
wechſelſeitige Durchfuhr tunlichſt zu fördern und
alſo auch auf dieſem Gebiet das Erförderliche zu tun,
damit die beiderſeitigen Han delsbeziehungen ſich
wieder normal geſtalten ſoweit dies unter den
obwaltenden Umſtänden überhaupt durchführbar iſt.

Gerichtsver handlungen
Erpreſſung beim Möbeltransporte, Die Frank

furter Strafkammer verurteilte den Jnhaber eines
Möbeltransportgeſchäfts, Guſtav Herbert in Frankfurt
a. M., der in zwei Fällen Witwen nach dem Umzuge mehr,
als ausgemacht war, abverlangte und zur Durchſetzung
ſeiner unberechtigten Forderung Möbelſtücke als Pfand zu
rückgehalten hat en Erpreſſung zu einem Jahr und
vier Mongten isKöln
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für das Vaterland geblutel und ſo ſchwere Schickſalsſchläge
ß man ihn

Shrentafel.
Erbeutung feindlicher Jahrzeuge.

Die 6. Kompagnie Garde Grenadier Regiments Rr. 5 ſtürmte
ein vom Feinde beſetztes Dorf und warf den Gegner zurück, der
hinter dem Dorfe eine neue Stellung bezog. Bei ſeinem eiligen
Zurückgehen ließ der Feind in dieſem Dorfe 2 Jahrzeuge und

Düren meldete ſich mit noch 2 Mann,
Wyſſegen und Schwarz aus Niederndorf, Kreis Siegen, um

„mit Kaffee mit.

4 Pferde ſtehen. Der Gefreite Küpp er aus Jrresheim, Kreis
Zeranski aus

dieſe Jahrzeuge und Pferde zu holen. Sie ſchlichen ſich bis an
das Dorf und verblieben dort bis zum nächſten Morgen ganz
allein, da ſie wegen ſtarken feindlichen Jeuers bei Tage den
Rückmarſch nicht antreten konnten. Während der Nacht kam.
nun eine feindliche Patrouille, um die Wagen zurückzuholen,
wurde aber bei dieſem Verſuch von dem Grenadier Zeran k
erſchoſſen. Mit Anbruch des Tages kehrte Gefreiter Küpper
mit ſeinen Leuten und Beute wohlbehalten in unſere Linie zurück.
Als Anerkennung für ſein mutiges Verhalten wurde Küpper
zum Unteroffizier befördert und erhielt das Eiſerne Kreuz Il Kaſſe

S

Aufopferung.
Als der Gefreite K. verwundet wurde, trug der Reſerviſt Fried
rich Bern hard aus Kreuznach von der 4. Kompagnie des Re
ſerve Jnfankerte- Regiments Nr 55 den Verwundeten auf der
Schulter über freies Feld nach der Verbandsſtelle. Hierbei mußte

er über eine Straße, welche unter ſtarkem feindlichen Artillerie
feuer lag. Auf dem Rückwege brachte Bernhard für ſeine Kame
raden, die inſolge des ſchon zwei Tage anhaltenden ſtarken
Artillertefeuers keine Verpflegung erhalten konnten eine Kayne

Der Zug dem Bernhard angehörte, lag in einem
nur wenig ausgebauten Graben. Bei der ſtarken Beſetzung war
es nicht möglich, den Kaffee zu verteilen. Bernhard ging nun
trotz des ſehr ſtarken Schrapnellfeuers oben auf dem Jelde den
Graben entlang und verſorgte ſeine Kameraden, ſo gut es ging,
mit dem erſehnten Trunke. Bernhard verſuchte dann nochmals
Verpflegung heranzuholen, wurde jedoch dabei von einer Gra
nate getroffen und fand ſo den Heldentod.

Zwei brave Kanoniere.
Der 25. September, der Tag der großen Herbſtoffenſive der
Engländer, war ein heißer Tag für die 6. Batterie eines weſt
fäliſchen Artillerie Regiments. Die Engänder hatten die Jnfan
terielinie durchbrochen und ſtürmten in dichten Kolonnen vor. 3
Geſchütze der Batterie waren in den Nachmittagsſtunden ſchon
durch das lange faſt ununterbrocheneSchießen unbrauchbar gewor
den. Nur eins war noch kampffähig. Bei der nötig gewordenen
Frontveränderung konnte das Geſchütz nicht in ſeiner verdeckten
Stellung bleiben. Das Geſchütz wird frei und offen aufgeſtellt
und ſo auf den anſtürmeunden Gegner geſchoſſen. Sicher muß
dieſer dasſelbe entdeckt haben, das auf ſo kurze Entfernung
700 m 600 m ja 475 m auf die feindliche Jnfanterie feuert
und ſie jedesmal von der Stelle vertreibt, wo ſie ſich gerade feſt
ſetzen will. Jnfanterie-, Maſchinengewehr und Artilleriefeuer
des Jeindes pfeift um das Geſchütz herum, daß man kaum ſein
eignes Wort hören kann, aber das ſtört die kampfgewohnte Be
dienung nicht ruhig und ſicher richten der Gefreite Franz Wie
gelmann aus Körbecke in Weſtfalen, der als erſter der Batterie
ſchon im September 1914 mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet
wurde, und der Gefreite Term er aus Breitſcheid bei Düſſeldorf
weiter, als wären ſie auf dem Schießplatz. Ein Engländer in
vorderſter Linie ſchwenkt hochaufgerichtet eine grünrote Jahne,
um damit die Nachſtürmenden zum Vorgehen zu veranlaſſen
Er reizt dadurch geradezu, ihn unmittelbar abzuſchießen, die
Wirkung iſt unfehlbar, jeder Schuß ſizt. Und ſo haben die bei
den Gefreiten ausgehalten, bis auch dieſes letzte Geſchütz kampf
ur fähig wurde, aber der Angriff war endgiltig abgeſchlagen.
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des Unglücks iſt noch nicht bekannt. Ob es ſich um eine Explo
ſion von Kohlenſtaub, von Kohlenoxyd oder Kohlenſäure han
delt, muß erſt die Unterſuchung ergeben. Das Unglück iſt das
ſchwerſte, das den oberſchleſiſchen Bergbau ſeit dem Jahre 1903
heimgeſucht hat. Damals büßten bei dem Unglück auf der Lut
ſengrube 20 Bergleute durch Verſchüttenihr Leben ein.

Zum Tode des Briefträgers Lammerer. Die gericht
liche Sektion der Leiche des 63jährigen Briefträgers Lammerer
in Nürnberg, der am Morgen des Tages an dem er ſich wieder
verheiraten wollte, geſtorben iſt, hat keine Anhaltspunkte für
einen gewaltſamen Tod ergeben. Der Sohn und die Haushälte
r die verhaftet worden waren, wurden wieder auf freien Juß
geſetzt.

Selbſtmord eines SiouxHäuptlings. Der Sioux
Häuptling Ogallala Jire in Chicago, der im Alter von 90 Jahren
ſteht, wurde mit Schnittwunden, die er ſich aus Lebensüberdruß
mit einem Raſiermeſſer am Halſe beigebracht, in einem Hoſpi
tal eingebracht und iſt kurze Zeit darauf ſeinen Verletzungen er
legen. Er hatte die Schlacht bei Little Big Horn mitgemacht,
in der General Cuſter fiel, und war ein Waffengefährte von
Rain in the Jace, Spotted Tail und anderen Häuptlingen ge
weſen, die der Bundesregierung in den ſiebziger Jahren zu
ſchaffen machten. Kränklichkeit ſoll den einſt ſtattlichen Mann
zu den verzweifelten Schritten getrieben haben. Er hat fünf
Frauen aber keine Kinder gehabt

Erdroſſelung der Schwiegermutter durch die
Schwiegertochter. Jm Dortmunder Stadtteil Eving erdroſſelte
die 22jährige Ehefrau Robert Volkm er ihre Schwiegermutter,
die Witwe Volkmer, bei der ſie wohnte. Jhr Mann ſteht im
Felde. Sie knüpfte nachher die Jrau auf, um einen Selbſt
mord vorzutäuſchen. Sie hat bereits ein Geſtändnis abge
egt.

Die Stiftung eines Amerikaners in München
Beim Beginne der Sammlung für billige Lebensmittel in
München hat ein dort lebender Amerikaner 5000 Mark mit der
Zuſicherung geſpendet, daß er 10 Prozent der von anderer Seite
geſtifteten Beträge aus eigenen Mitteln zulegen werde. Unter
deſſen hat er auch weitere 5000 Mark dem Magiſtrate überwie
ſen und dabei erklärt, es würde ihn ſehr freuen, wenn er in die
Lage käme, auf dieſe Weiſe 100000 Mark der Stadtgemeinde
zu überweiſen.

Abſturz eines ſranzöſiſchen Jliegers. Wie „Temps“
meldet, ereignete ſich auf dem Jlugfelde von P au ein Abſturz,
wobei der frühere Rennfahrer und jetzige Militärflugſchüler
Delrieu den Tod fand.

Franzöfſiſche Nöte. Matin meldet aus Pamiers, daß
die dortigen Bäcker wegen Perſonalmangels nicht genügend
Brot für die Bevölkerung backen konnten. Daher haben ſich
bedenkliche Kundgebungen ereignet. Volksmaſſen velagerten
die Bäckereien und drohten unter Geſchrei mit Gewalttaten, ſo
daß die Polizei einſchreiten mußte. Um die Gärung unter dem

Volke zu beſchwichtigen, mußte die Stadt zur behördlichen
Brotverſorgung greifen. Matin zufolge ſind in M arſeille
umfangreiche Tuchdtebſtähle in den Heeresmagazinen entdeckt
worden, die von einer Militärperſon und zahlreichen Hehlern
begangen worden ſind. Zwölf Perſonen ſind verhaftet worden.

Von der Heimkehr der „Möve“. Jn Rotterdam traf
Freitag der holländiſche Matroſe Hoevelok ein, der auf dem
engliſchen Dampfer „Saxon Prince gefangen genommen wor
den, nach der Rückkehr des Schiffes aber aus der Haft in Deutſch

Das Unglück auf der Preußengrube. Die Urſoche

land entlaſſen worden war und nach Holland zurückreiſen durfte
Gr erzählt folgendes An Bord waren zahlreiche Engländer
und Jranzoſen, drei Dänen, ein Norweger, ein Schwede,
ein Amerikaner und eine Anzahl Schwarzer als Gefangene.
Den acht Offizieren von den erbeuteten Schiffen waren beſondere
Kabinen angewieſen worden. Die Engländer waren zuſammen
einquartiert, ebenſo die Franzoſen. Nur die Neutralen er
hielten eine weiße Armbinde und konnten ſich frei bewegen.
Einen Namen führte das Schiff nicht, aber zweifellos wor es
ein zum Hilfskreuzer umgewandelter Jrachtdampfer von etwa
7005 Tons, der 1914 in Geeſtemünde gebaut war. Auf dem
Vorderſchiff bemerkte ich vier große Kanonen und zwei Torpedo
rohre, auf dem Hinterſchiff drei Kanonen. Nachdem „Saxon
Prince“ untergegangen war, dampfte die Möoe“ in nörolicher
Richtung weiter. Am Sonnabend den 26. Februar, bis Sonn
tag Nacht arbeitete die Bemannung Tag und Nacht an der Be

malung des Schiffes. Der Rumpf wurde ganz ſchwarz
angeſtrichen, der Schornſtein, der die graue Lichtfarbe getragen
hatte, gelb übermalt und das Schiff fuhr dann unter ſchwediſcher
Flagge. Aber ſobald man aus der gefährlichen Zone heraus
war, wurde der Schornſtein wieder grau ängeſtrichen. Am
Montag geriet man n einen hef igen Schneeſturm. Die
Gefangenen erhielten Schwimmgürtel, und es wurde ihnen
befohlen, ſich bereit zuhalten für den Fall, daß ſich etwas ereig
nen ſollte. Am Donnerstag ſichtete man das Leuchtfeuerſchiff
Rödde in Norwegen, und am Freitag um 11 Uhr morgens
paſſierte man Hanſtholm in Dänemark. Von dort ging es mit
Volldampf Tag und Nacht weiter bis am 4. März Wilhelms
haven erreicht wurde. Als die „Möve“, von deutſchen Kriegs
ſchiffen geleitet, in den Hafen einlief, wurde ſie von allen Kriegs
ſchiffen, an denen ſie vorbei fuhr, mit gewaltigen Hurrarufen
begrüßt. Nachdem das Schiff feſtgemacht hatte, wurden die
Gefangenen an Land gebracht. Nur die Schwarzen blieben an
Bord. Die Neutraälen erhielten von den Offizieren Zigarren
und Tabak und durften unter Begleitung in der Stadt ſpazieren
gehen, bis ſie nach Erledigung der Jörmlichkeiten auf dem
Konſulat frei in ihre Heimat zurückreiſen konnten.

Der Schuft. Jn Arbeiterkreiſen hat ſich eine neue Be
zeichnung herausgebildet, die auf die Engländer gemünzt iſt.
Es wird nämlich vom Mittelrhein berichtet, wie zwei Arbeiter,
die an einem Maſt einer Telegraphenleitung arbeiteten, der
eine war oben, der andere ſtand unten ſich folgendermaßen in
ihrer Fachſprache unterhielten. Von unten ertönte der Ruf:
„Wirf mir einmal den Schuft herunter!“ Das war für den un
beteiligten Dritten nicht ohne weiteres verſtändlich, da nur die
beiden Arbeiter zur Stelle waren. Aber kaum ausgeſprochen,
kam auch vom Maſte ſchon der „Schuft“ in Form eines gewich
tigen glänzenden Stahlſtückes herabgeſauſt und entpupte ſich als
ein Schraubenzieher jener verſtellbaren Art, die man früher mit
dem Namen „Engländer“ zu bezeichnen pflegte

Eine verfängliche Jrage. Generaloberſt Conrad von
Hötzendorf, der öſterreichiſche Jeldherr, pflegt mit Vorliebe,
wenn er in Wien weilt, ſeine Mahlzeiten in dem von ihm gern
beſuchten Gaſthaus in der GrünAnger-Gaſſe zu nehmen. Als
er das letzte Mal zum Zahlen kam, beglich der Generaloberſt die
Zeche, dann klopfte er leutſelig dem Zahlkellner auf die Schulter
und ſtellte lächelnd an den verdutzten Mann die Frage: „Und
nun ſagen Sie mir lieber Joſef wann wird der Krieg a mal aus
ſein?“ (Voſſ. Z3tg.)

Zur Aufklärung über Schutzbriefe ſchreibt ein Feld
webel im ReſerveJnfanterie Regiment 72 in der in Halle er
ſcheinenden Heimatpoſt“ was folgt. Wiederholt habe ich in

vor dem Tode bewahren ſollten. Der Schutzbrief ſoll im Jahre
1774 in Schleswig Holſtein vom Himmel gefallen ſein und iſt
von einem frommen Mann, der dieſen Brief ergriff, abgeſchrie
ben und weitergegeben worden. So ſoll dieſer angeblich ſegen
ſpendende Brief unter die Menſchen gekommen ſein. Dieſe
Briefe werden den Soldaten auch heute noch, meiſtens von ihren
abergläubiſchen Jraues in das Feld geſchickt mit dem Wur ſche,
feſt daran zu glauben und ſie ſtets bei ſich zu tragen. „Dann
können ſte nicht verzaubert und gefangen werden keine Kugel kann
ſie treffen, auch kein Blitz und Donner, Jeueroder Waſſer. Jch
habe in meiner achtzehnmonatigen Kriegszeit etwa 60 Nachlaß
ſachen von Gefallenen in meine Hände bekommen, wobei etwa
vierzig Schutzbriefe Le ſich getragen haben Das dürfte wohl
der beſte Beweis dafür ſein, daß dieſe Briefe die Kraft nicht be
beſitzen, uns vor dem Tode zu bewahren. Darum weg mit den
Schutzbriefen, die helfen doch nichts, ſondern ſie ſchaden nur
Frauen und Eltern, verſchont die tapferen Vaterlandsverteidiger
mit ſolchen abergläubiſchen Sachen und nehmt ihnen damit nicht
weiter den rechten Glauben an Gott! Jedem Menſchen iſt von
unſerm Schöpfer ſein Weg vorgeſchrieben, und daran kann Men
ſchengewalt nichts ändern, und Zauverei gibt es nicht.

Beim Bau der „Weltkirche“ Schippach, der trotz des
biſchöflichen Einſchreitens weitergeführt wird, wurden
a Erd arbeiter verſchüttet und ſchwer ver
etzt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Trotz des bedeutenden Auſſchlages

aller Rohmaterialien
nach wie vor ſeit 30 Fahren der gleiche Preis,
nämlich 85 Pfg. für 1 Schachtel Vay“s ächte
Sodener Mineral-Paſtillen, ein unſchätzbares
Haus mittel bei jedwedem Huſten, Heſſerkeit und

Verſchloimung.

Die zum Merſeburger Jahrmarkt einTelegre in getroffene Ausſtellung der Firma „Zur
Brillantenkönigin“ zeigt, was auf dem Gebiete der Brillanten
Jmitation geleiſtet wird. Jeder iſt direkt von dem wunderba
ren Feuer, die die zur Schau geſtellten Schmuckgegenſtände
zeigen, geblendet, und man iſt im Zweifel ob man es mit echten
Brillanken oder mit Jmitationen zu tun hak. Staunen muß ein
jeder über die vollendete Technik, wie die Jmitationen ge
ſchliffen und gefaßt ſind und zu welch äußerſt billigen Preiſen
die von echten Brillanten kaum zu unterſcheidenden Jmitationen
zu haben ſind. Jura-Diamanten haben ſich in den feinſten
Kreiſen als Erſatz für echte Diamanten eingeführt. Ein Beſuch
der Brillantenkönigin iſt ſehr zu empfehlen. Verkaufsbude
befindet ſich vor dem Hotel zur Sonne.

allen Kameraden ſegne



Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die in den benachbarten Verbandsbezirken

Maßnahmen und zur Regelung der uns obliegenden
iehbeſchaffung (5 2 unſerer Satzungen) wird hiermit angeordnet:

r Ausſuhr von Schlachtvieh Rindvieh, Kälbern, Schweinen,
chafen) aus dem Verbandsbezirk iſt in jedem einzelnen Falle

die vorher ſchriftlich zu beantragende Genehmigung des unter
zeichneten Vorſtandes einzuholen.

Zuwiderhandelnde haben neven ſofortiger Entziehung der
Ausweiskarte eine Beſtrafung auf Grund des 8 7 der Anordnung
der Landeszentralbehörden vom 19. Januar 1916 mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark zu erwarten.

Dieſe Bekanntmachung tritt ſofort in Kraft.
Magdeburg, deu 24. März 1916.

Viehhandelsverband Provinz Sachſen
Der Berbands- Vorſtand

Kleefeld, Oserregierungsrat.

Bekanntmachung.
Des Verband wird die Deckung des auf die Provinz Sachſen

entfallenden Anteils des Heeresbedarfs übernehmen.
Wir laden unſere Mitglieder zu einer Beſprechung ein und

zwar:
die Mitglieder des Regierungsbezirks Magdeburg für Dienstag

den 28 März 1916, vormittags 11 Uhr, im Saale des „Katſer
hofs“ zu Magdeburg, Kutſcherſtraße 21.

die Mitglieder des Regiernngsbezirls Merſeburg für Mittwoch
den 29. März vorweittegs 167 Uhr im Sagle des „Hohen
zollernhofs“ zu Halle a. S., Kagdeburgerſtraße,

die Mitglieder des Re jernngsbezirks Erfurt für Mittwoch den
29 März 1916 nachmittags 4 Uhr im Saale des „Rheintſchen
Hofs“ zu E furt, Regierungsſtraße.
Mitglieder, die ſich an der Lieferung des Heeresbedarfs be

e wollen, aber an der Teilnahme dieſer Verſammlungen
verhindert ſind, wollen ſchriftlich die Bedingungen,
Heereslieferungen erfolgen, einfordern.

Magdeburg, den 24. März 1916
Viehhandelspergand Brovinz Sachſen.

er Verbands- Vorſtand
Kleefeld, Oberregierungsrat.

Gtädtiſcher Kartoſſelverkauf!
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmasung vom 7. März

1916 wird für den Verkauf von Kartoffeln aus ſtädtiſchen Beſtänden
folgendes beſtimmt:

zu denen die

1.
Verkaufstsge:

Jeden Dienstag für die Straßen A bis einſchließlich W auf weiße
Kartoffelkarten,Donnerstag für die Straten J bis einſchließl. O auf blaue

Kartoffe karten,
Sonnabend für die Straßen P bis einſchließl. Z auf gelbe

Kartoffelkarten.
BDerkaufeſtelle:

Städtiſche Scheune an der Weißenfelſer Straße
(gegenüber dem Nulandtsplatz).

vormittags von 8 Uhr Kachmittags von 226 Uhr.
2.

Ausgate der Karteſſelkarten.
Die erforderlichen Kartoffelkarten werden vorher an der

e Kertoſſelſtelle Rathare, 2 Zreppen Zimmer Nr. 28
n folgender Reihenfolge ausgegeben

Jeden Freitag und Konnabend für die

Montag Dienstog e n gMittwoch SDennerstag ewährend der Zienſtſtunden: vormittags von 8 Uhr, nachmittags

Straßen bis einſchl.

e

Nachträgliche Rel dungen
Wer noch Vorrat an Speſſekartoffeln hat, erhält zunächſt

keine Kartoffel karten.
Erſt wenn der Haushalt nachweislich nicht mehr im Beſitze

von Kartoffeln iſt, ntt der Haushaltengsvorſtand in der Kartoffel
elle, Rathaus 2 Treppen, Zimmer Nr. 28, die Aufnahme in die
ontrolliſte und die Zuweiſung einer Karteffelkarte an dem für

ſeine Straße feſtgeſetzten Termin (vergl. Abſchnitt 2) beantragen.
4.

Die vorſtehende Regelung gilt bis auf weiteres. Spätere
Anderung wird vorbehalten. e

Merſeburg, den 15. März 1916,

Der Magiſtrat
Künstſicher Zahne
Kronen und Brückensrbeiten, Behandlung Kranker Zähne,

Hubert Tetzke, in a. Miy Neger
Markt 19

Sprechzeit 8--56 Uhr.
Wersohurg Telephon 442

Sonntags 9-1 Uhr.

anerkannt hes ter
Wachs-Lederputz ohne üblen Geruch

2 Ato Teichmasn.

buatkartoffeln:

200 r Kufserhronen
treffen morgen hier ein.

Außerdem

Jm Auftrage der Erben werden
Mittwoch den 29. März, vormittags 9 Uhr,

im Herrenhaus Rittergut Modelwitz bei Schlenditz,
Station der Leipziger Außenbahn,

folgende Mobiligr- und Wirtſchaftsgegenſtände verſteigert:

em pfienlt

Wendiend an 1 I.
Ziehung 11., 12. u 13. April

e es-

zuduſtrie
1Büffet (naßh.), große Tixche, 1 Glasschrank, 1 Klvler-2 Fgel, 1 Rhtorun, wenere Honnd en 1 veter, Magnum bonum
Kleicergchrünke, 1 Badeschrunk, 5 Vuschtlsche, 3 Legersets, 3 8
liegesoig. 2 grode ſo onrplecel, verschies. Bider, 1 Schrei P. Fregang,
flsch, 1 Pogten Reh- und Airgchgewelne. ungefähr 15 TSch- el. 424. Gr. Ritterür 7
lumpen, 2 Krovlenchter, 2 Fruben, 6 Beitstellen (kompl S
I gr. Pogten Fede retten Auflegematratzen usw. 1 Leuchter Amitteljünr
1 Purtle Töpte S. Porzellan Aud Glsgrachen, 1 Pagten u9l.Garderohe, ſeere Weintärrer, große u. Kleine Warchwannen, X Ruſſen
J Partle leere Flaschen, v Gurtenmönel, 12 Stürle, Bänke n ne m 8
s ſische, 1 Ralſcgori Zmaschine, terner ungelähr 500 erſehen n
öhstmoesf, )5 Gartenpkähle, versch. Haus- u. Küchengerft usw. antes bar re

Die Verwaltunge- Arbeitspferd
(Belgier) ſtehen zu verkoufenn e elephon 496.

In lener r.Die Preiſe für en ne en n
Briketts und Preßſteine ne Thee

ſtellen ſich bis auf weiteres wie folgt:

bei Abnahme von windeßens 28 Ztr.

pro Zentner A. 8.96

m DerSeine Abzug

400690
73060
40060
300606

W

ler u 30 n mee
empfehlen u ver ſenden auch Noachn.
A. Müller 4[0, leprig, Prüh 10/
Junge Mädchen als

10167 Geldge mine ohne
R.

S

S

friſch eingetroffen bei

unch Eintreffen verſandſahtger Ware

um il Wolf.
Hoch zu billigen Preten

F lkederdlchte Imletts

pro 1809 Gtüg l.

Rar Hetzer. Khuart
Richard Beyer Co Frier. Sehle Karl Shr
Michel-Brik -Perl.-Htelle. Bl Sutmert.

Carl DeberSeſtan Händler. e
Stau öchwanlh. Fran Reerer. Frau Stelthrüg. Putz- lernende

r S Marie Müller Nachfe,M. MerkKker B. Sache

Aheeige Preise

e im
T Ein Aerjunge ſucht Flele

I

Shregtraut.

Rich. Klaus

Hanstgetwin

o

Anmerkaane Beatonung.

bei Guſtav Nitſehke, Kriegsdorſ.

]UVerlägs Gerchinfühen

ſucht Mertel, Saalſtr.

am liebſten aufs Land. Zu erfr.

I I
Speziel a Gesohaft

einen un Bamearen. als Nut ufwortungINMAMAIMIE
Weißenfelſer Str. 21. 1 Tr.

Lauhere Aufwartun
ketttetenn in ben für den ganzen Tag geſucht. Zu

erfragen in der Exved. Bl
re Fran zum Aſcheſahren
ſofort geſucht.
S Frau Grumbach Krautſtr. 3.
Wer min t neugebsrenes

Kind in Pflege
Off. mit Preisang unter Kind
an die Exped. 5. Bl

Zwel Zehunmarkkdeine
I vom Markt bis Schmaleſtr. verS e e e z S lorxen. Abkugeb. Exp. Bl.

Hoch gert
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eilage zum
r. 74.

Abonnements Einladung.
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals

wechſel bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonne
ment auf den
„Werſeburger Correſpondent
kei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den
Austrägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der
regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. April
1916 ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Abonnemenkspreis
kann leider nicht derſelbe bleiben, ſondern muß mit Rück
ſicht auf die enormen Preisſteigerungen auf dem für uns
in Betracht kommenden Warenmarkt

auf. 1 Mark 50 Pfennige
erhöht werden.

Wie unſere Leſer ſeit dem Eintritt des Weltkrieges
bereits erfahren haben, veröffentlicht der „Merſeburger
Correſpondent“ die amtlichen Depeſchen über die
neueſten Ereigniſſe auf den Kriegsſchauplätzen unter
Zuhilfenahme von Extrablättern mit der gleichen

Schnelligkeit, wie die Blätter der benachbarten Groß
ftädte

Das „IJlluſtrierte Unterhaltungsblatt“ erſcheint wie
bisher als wöchentliche Beilage der Geſamtauflage, die
„Landwirtſchaftliche und Handelszeitung“ auch künftig
hin nur noch für die Landabonnenten.

Spannende Romane nehmen beſondere Rückſicht
zuf das Leſebedürfnis unſerer Frauenwelt.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes wirkungsvollſte und beſte Verbreitung in

Stadt und Kreis Merſeburg.
Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit zu
Dienſten
Hochachtungsvoll

Zum Aſflugeiſen.
Roman von M. PriggeBrsok.

37. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Marys Augen leuchteten. Sie war unſäglich glücklich

Der Gedanke, dieſes düſtere Haus, das ihr nie eiſte Heimat
geworden, verlaſſen zu dürfen, ließ ſie die Zukunft in
ſonnigſtem Lichte ſehen. Sie redete eifrig zu, während
die Schwägerin immer neue Gegengründe fand.
S Heinz ſchwieg; ſein Entſchluß ſtand feſt, er ging nach

onn.
e wurde beſchloſſen, daß er zu Michaelis eintreten

ollte.
e verließ der Profeſſor am Nachmittag das

gaſtliche Haus
Roſemarie war ganz empört. Noch einmal ſtellte ſie

Heinz die Nachteile bei der Ergehung ſeines Jungen vor,
der doch der Firma gehöre

„Laß meinem armen Bengel Zeit zu wachſen und zu
werden wies Heinz ſie lächelnd ab. „Wer wetß, vielleichtteckt gar kein anmenn in ihm, wie auch in mir oder
as Künſtlerblut des Großvaters bricht ſich Bahn. Jch

muß geſtehen, daß ich s für kein Unglück halte, wenn Heinz
ſich ungeſtört entwickeln kann
„Undyunſere Firma fragte die Schweſter tief verletzt.

„Wird ihren Erben haben, verlaß dich drauf. Jſt's
nicht der Heinz, ſo doch ein anderer Wir beide ſind jung
und Heinz wird, will's Gott, nicht unſer Einziges ſein.“
Der Voktor lächelte zu ſeiner Frau hinüber, die jäh errötete.

Jn dieſen letzten Spätſommertagen befand ſich Heinz
auffallend wohl. Mit friſchen Kräfken bereitete er ſich zu
ſeiner neuen Tätigkeit vor, auch machte er mit Mary weite
Spaziergänge in die Amgegend und lehrte ſie die Reize

Heimat kennen, ehe ſie ſie villeicht für immer
verließ.

Sie waren wunſchlos glücklich und lebten einander nur
zuliebe. Nie war das Leben ihnen köſtlicher vorgekommen,
als in der Zeit, da jeder Tag ein Abſchied wurde.

FJnm September reiſten die weit nach Bonn und mieteten
eine Villa am Ufer des Rheins. Ein wahres Bifou. Durch
Ah Bogenfenſter drang
lühten ſpäte Roſen, Dahlien und Chryſanthemen.

Gedanken

es

auf ſeinen Schoß.

Dienstag den 28. März
e

Heutsechla ne

der Geſchäfte in den Monaten April bis Juni 1916 nach

Rückwirkung des neuen Etats.
Ermächtigung zu den erforderlichen Ausgaben werden
auch die Mittel zu ſolchen Maßnahmen bereitgeſtellt, die
zwar erſtmalig im Etatsentwurfe für 1916 erſcheinen, aber
Mene ſind, daß ſie auch nicht um einige Wochen oder

onate hingusgeſchoben werden können. Nach 8 3 des
Notetatsgeſetzes wird der Reichskanzler ermächtigt, die
Mittel zur Beſtreitung der zuläſſigen Ausgaben ſowie der
Ausgaben zur Fortführüng desſoweit die vorhandenen ſonſtigen Einnahmen nicht aus

ſtagten in Grenzen der letzten Bewilligung die a
trikularbeiträge der Bundesſtaaten bleiben alſo
in der bisherigen Höhe beſtehen Und durch Ausgabe von
Schatzanweiſungen bis zur Höhe von 2000 Mil
lionen Mark zu beſchaffen.

Zur Spaltung in der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion. Die „Sozialdemokratiſche Arbeitsgemein
ſchaft“ tritt mit folgender, vom Freitag datierten Erklä
rung an die Offenlichkeit:

„Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstags hat
uns Heute mit 58 gegen 83 Stimmen, bei 4 Stimment

haltungen, der „gus der Fraktionszugehörigkeit entſprin
genden Rechte“ beraubt. Dieſer Beſchluß macht es uns
unmöglich, innerhalb der Fraktion auch ferner die
Pflichten zu erfüllen, die uns durch die Wahl als Ab
geordnete der ſozialdemokratiſchen Partei auferlegt ſind.
Wir ſind uns bewußt, getreu den Grundſätzen der Partei
und den Beſchlüſſen der Parteitage gehandelt zu haben.
Um ſo die Pflichten gegenüber unſeren Wählern auch
weiterhin erfüllen zu können, ſind wir genötigt, uns zu
einer Sozigaldemokratiſchen Arbeits gemeinſchaft zu
ſammenzuſchließen. Den völlig unbegründeten Vorwurf
r Diſziplinbruchs und des Treubruchs weiſen wir zu
rück.“

Die Berliner und auch anderen groß ſtädtiſchen Blätter
bringen ſpaltenlange Betrachtungen über die Vorgänge im
Reichstag am letzken Freitag. Jn den meiſten tritt die
jedenfalls zutreffende Meinung zutage, daß man der Sache
nicht zuviel Bedeutung beilegen ſolle, da eine Spaltung
innerhalb der Fraktion noch keine Spaltung der Partei
herbeizuführen brauche. Der nächſte Parteitag werde hier
über endgültig zu entſcheiden haben, und bis dahin können
die Differenzen unter den Fraktionsgenoſſen noch manche
Wandlung durchmachen.

Daß die HaaſeGruppe die Würde deg Reichstags
mit Füßen getreten hak, gibt der „Vorwärts“, ſei es aus
Unb ſamkeit, ſei es aus Naivitkät, ſelbſt zu. Jn ſeinem

Vorgänge in der Freitagſizung des Reichs
a eD

e e
Weiterreden verhi
akt mundtot gemacht.

„Wollen wir noch einmal nach dem Sandberg gehen
Er war müde und angegriffen, da er den ganzen Tag

nicht von den Büchern kam. Die junge Frau nahm Hut
und Cape und hing ſich an ſeinen Arm. Draußen däm

Stadt und kamen ins Freie.
Heinz atmete auf. Um den Sandberg zu erreichen,

einen kleinen Hügel, auf dem ein Wirtshaus ſtand, mußte
man durch den Wald. Die Abendſonne fiel durch die
Zweige und vergoldete das dunkle Grün der alten Eichen
und Rüſtern, die einträchtig beiſammen ſtanden. Es war
ſtill im Walde. Von fern drang dumpfer Stadtlärm her
e Die tiefe Einſamkeit würde noch ſtiller, weltenk
rückter.

Unter einer Eiche guf einer Raſenbank zog Heinz Mary
Und ganz allein mit ihr beſprach er

Vergangenheit und Zukunft. Es war eine glückliche
Stunde.
Der Doktor ſtand endlich auf.

icht und Luft hinein, im
es

glückt kehrken ſte nach wenigen Tagen heim, um ſich zu
Umzug vorzubereiten

Roſemarie wagte deine Bitten mehr. Sie hielt ſich
grollend fern. And ſo ſehr Heinz das abermalige Miß
verſtändnis ſchmerzte, ſo konnte er doch nicht der Schweſter
Willen kun. Jm Stillen hoffte er auf die Zeit und dieHhäuftgen Beſuche, die er mit ſeiner Familie dem Pflug
eiſen abzuſtakten beabſichtigte Roſemarie ſollte mit ihm

zufrieden ſein. eDer zwanzigſte September kam. Zum dreiundzwanzig
ſten erwartete man die Packer. Mary war mit ihren

„Die Bank vergeſſen wir nie, Liebſtes. Mir iſt wieder
recht ar geworden, daß ich dich liebe, wie ſonſt nichts auf
a Welt und dich ſo nötig brauche, wie meiner Augen
ich

Mary ſchmiegte ſich an ihn.
„Und du flüſterte ſie zärtlich, „biſt meines Lebens

Jnhalt, biſt mir das Leben ſelbſt. Ohne dich würde mein
Daſein wertlos ſein! Jch weiß gewiß, wenn ich dich ver
löre, würde ich ſterben müſſen.

Du würdeſt leben, mir zuliebe antwortete er ernſt.
Für unſer Kind. Jn meinem Geiſt, in meinem Sinne
ihn zu erziehen, wäre dann deine um ſo heiligere Pflicht,
als du allein weißt, wie ichs gewollt hatte.

Er verſtummte plötzlich. Wehmut erfüllte ſein Herz.
Marys Augen füllten ſich mit Tränen.

Der e war erreicht. Vor ihnen dehnte ſich
der Sandberg.

„Ob wir noch einkehren?“

Was ſchadet das Seien wir mal keichtſinnig!Schlimmſten Falles gibt uns der Sandwirt Wagen un
Pferd. Wir fahren auf dem kürzeſten Weg, auf der Land
ſtraße kaum eine halbe Stunde. Wenn du nicht gar zu
müde biſt

„Jch denke nur an dich
ſollſt dich ſchonen, hat der Doktor geſagt.

Doktor Heinz lachte ſein ſchönes, ſorgloſes Lachen. „Jch
habe mich nie wohler gefühlt.“

Nach dem Abendbrot brachen die Gatten auf May
verſchmähte den Wagen, zog indeſſen den kürzeſten Chauſſee
weg vor.Beim Eſſen war Heinz übermütig geweſen, hatte ge
ſcherzt, gelacht und Zukunftspläne geſponnen. Auf dem

exſeburger Correſpondent“.
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Der vom Reichstag verabſchiedete Notetat für 1916
enthält die erforderlichen Beſtimmungen zur Fortführung

Maßgabe des zurzeit geltenden Etats, vorbehaltlich der
Neben der allgemeinen

rege
reichen, durch Ausſchreibung von Beiträgen der Bundes

Helfferich durch einen Tadel, den er der
Oppoſition ausſtellen zu müſſen glaubte, erneut lin s
Feuer goß, ſo daß dies noch einmal lichterloh auf
ſchlug und den letzten kümmerlichen Reſt der
Würde dieſes Hauſes hin wegfegte. Das
Feuer, das den letzten Reſt der Würde des Reichstags hin
wegfegte, war der Radau der Haaſe-Leute.

Provinz und Amgegend.
Kleinſchmalkalden, 25. März. Als am Montag der

Frühzug von Brotterode hierher fuhr, befand ſich die in
den achtgiger Jahren See etwas geiſtesgeſtörte Frau
Hoffinann aus Seligenthal auf dem Bahngleiſe. Ob
gleich ſie vom Bahnperſonal geſehen wurde, war es nicht
mehr möglich, den Zug zum Stehen zu bringen. Sie wurde
von der Lokomotive erſaßt und zu Boden geworfen ihr
Tod trat auf der Stelle ein.

Schleuſingen, 24. März. Als mehrere Kinder in der
ſpielten, fiel ein anNähe des Güntherſchen Gründſtüches

bis Schaßtzſekretär

der e e Wand ſtehender großer Schlitten
eund er ſchlag den Sohn des Landwirtes Günther

F Leipzig, 25. März. Die Zweite Kammer des ſächſt
ſchen Landtages hat in ihrer geſtrigen Sitzung die letzte
Rate für den Umbau der Leipziger Bahnhöſe in Höhe von
1300 000 Mark als Nachforderung bewilligt. Der Geſamt
gaufwand für den Bau des Leipziger Hauptbahnhofs be
Want ich einſchließlich der Schlußrate auf 48,5 Millionen
Mark.

Leipzig, 25. März. Ein ſchrecklicher Anglücks fall
ereignete ſich geſtern nachmittag in einer Fabrik an der
Weißenfelſer Straße in L.ePlagwitz. Dort geriet ein am
24. März 1868 in Rackwitz geborener Walzer in die Trans
miſſion, die ihn mit ſich nahm und den Körper arg zer
quetſchte. Der Mann war ſofort tot. Nur mit Mühe ge
n es, die eingelnen Körperteile aus der Maſchine zu
löſen.

Magdeburg, 25. März. Vier Handlungslehr
länge eines hieſigen Geſchäfts wurden feſtgenommen
weil ſie ihrem Lehrherrn ſeit Monaten aus der Nieder
lage Kupfere, Meſſinge und Zinn ſachen ſowie
Bleimulden im Werte von über 1000 Mark geſtohlen
und an einem wegen gewerbs und gewohnheitsmäßiger
Hehleret feſtgenommenen e e eee verkauft haben,
der auch die Lehrlinge zu immer weiteren Diebſtählen ver
leitet hat. Bei ihm wurde eine ganze Fuhre Metall be
ſchlagnahmt, das zum Teil auch noch aus anderen Dieb
ſtählen herzurühren ſcheint.

f Gotha, 25. März. Beim Offnen der Wagen des am
Donnerstag vormittag 9 Uhr 28 Min. auf dem hieſigen
Bahnhof aus der Richtung Eiſenach eingetroffenen il
zuges 9 wurde in einem Abbeil der 2. Klaſſe ein u unbe

n

merte es. Raſch ausſchreitend durchquerten die beiden die

Ich fürchte, wir kommen vor Mitternacht nicht heim
meinte Marxy bedenklich.

d. eber Heinz

wehrke die junge Frau. Du

kannterFahrgaſttotaufgefunden. Die Leiche emi eſicht auf dem Fußboden. Aus der Naſe
ar blau angelaufen W

Heimwege wurde er ſtill. Er ſchob ſeinen Arm durch den
er Frau und ſtützte ſich ſchwer auf ſie.

„Jch bin ſehr müde,“ geſtand Heing auf ihre beſorgte

Frage. SEs war nach Mitternacht. Jm Pflugeiſen war alles
dunkel, die Leute zu Bett. Heinz küßte ſeine Frau, die
ſchlafen ging, zärtlich. „Hab Dauk, Geliebte, für den
ſchönen Tag, er wird mir unvergeßlich ſein.

Sie ſah in ſein Geſicht, das bleich und müde ausſah.
„Willſt du nicht guch zur Ruhe gehen, du muteſt dir
zu viel zu, Heinz

Nur noch ein Viertelſtündchen. Jch ſehe nach der Poſt
leſe die Zeitung. Du wirſt noch zu dem Jungen

gehen.“
Der Kleine lag mit ſchlafrotem Geſicht in ſeinem weiß

umſponnenen Gitterbettchen, die dicken Fäuſtchen um die
Stäbe gepreßt. Sanft löſte die Mutter die ſüßen Kinder
e und drückte einen Kuß auf ſein blondes Gelock.
Dann ſchlich ſie ſich leiſe, um die ſchlafende Sophie ni
zu ſtören, in ihr nebenan gelegenes Zimmer und entklei
ſich. Sie wartete eine Weile auf ihren Mann, allmählich
ſteghe die Müdigkeit.

Sie ſank in Schlummer, aus dem ſie bald darauf er
ſchreckt guffuhr. Die Lampe brannte, der Wind ſtrich durch
das offene Fenſter die Vorhänge bewegten ſich leicht
Heinz Bett war leer, er fehlte im Zimmer. Sich ſchnell
ermunternd, ſah Mary auf die Ahr. Sie ſtand auf zwei

es war halb eins geweſen, als ſie ihr Lager aufgeſucht.
Das bedeutete eine und eine halbe Stunde, die Heinz
ſeinem Schlaf entzog.

Mary warf ein Morgenkleid über, ſchlüpfte in ihre
Schuhe und betrat den Flur, um ihren Mann zu holen

Sie hatte ihm eine Strafpredigt zugedacht.
In des Doktors Zimmer brannte Licht, der Schein fiel

durch die Türritzen. Das junge Weib ſtand einen Augen
blick lauſchend ſtill. Drinnen rührte ſich nichts.

Ob er am Schreibtiſch eingeſchlafen iſt?“ dachte ſie und
öffnete die Tür.

Jn ſeinen Arbeitsſtuhl zurückgebehnt, ſaß Doktor Heinz
mit auf die Bruſt geneigtem Haupt. Die Arme S
ſchlaff herab, in ſeiner Haltung prägte ſich tiefſte Er

ſchöpfung aus. S„Heinz!“ rief Mary, die ihren Arger vergaß, „armer,

Von rückwärts umfaßte ſie ſeine Schulter und drückte
Seinen Kuß auf ſeinen Mund. Jm ſelben Moment ſchrie
ſie auf es gellte ſchauerlich im Hauſe. Jhre Lippen

wurden eiſig kalt, ſie hatten eine Leiche berührt. Jobſt
wich Sebald war kot. Ein Herzſchlag hatte ſeinem

ffnungsvollen Leben ein Ziel geſetzt.
Marys Schrei weckte die Mädchen Monika eilte her

Ein Blick zeigte ihr, was geſchehen So ſchnell ihre
alten Beine ſie trugen, eilte ſte die Treppen hinan, läutete
an der Tür des Oberſtockes Sturm und weckte Roſemarie,
die bereits ſchlief

S (Fortſehung folgt



Eiſenach, 25. März. Hier wurde ein Poſtbotevenve tet, der im dringenden Verdacht ſteht, auf der

ihr zwi iſeng d Halle Pakete geöffnet undFahrt zwiſchen Eiſenach und Halle Pakete geöff r Sachen a anher uge laſſen erdes,
ihres Inhalts teilweiſe beraubt zu haben.

Fallersleben, 25. März. Am frühen Morgen des
Sonnabend haben zwei Zigeuner auf einen Fleiſcher
wagen, der von Fallersbeben nach Braunſchweig auf dem
Wege war, einen überfall verübt. Es war n be
reits gelungen, eine Speckſeite und andere Fleiſchwaren
vom Wagen zu bringen, als ein zweites Du Weg heran
kam, deſſen Beſitzer ſofort zu Hilfe eilte. Die Wegelagerer
flohen und warfen das Geſtohlene weg. Da ſie die Ver
folger mit dem offenen Meſſer bedrohten, konnten dieſe
die Verfolgung nicht fortſetzen, e meldeten aber
fall der nächſten Gendarmerkeſtation. Dieſe machte h
unterſtützt von en beherzten Männern aus den
bewachbarten Ortſchaſten, ſofort zur Verfolgung auf und
traf im Querumer Walde auf eine Zigeunerbande mit
etwa 20 Wagen, die die olger mit Gewehrſchüſſen
empfingen. Die fünf Gewehre, über die ſie verfügte, ſowie
eine große Menge ſcharfer Jagdmunition hatte ſie aus dem
Querumer Waldhauſe geſtohlen, um damit der Wilddieberei
obzuliegen, wie man nicht nur aus dem Schießen im
Bevenroder und Flechtorfer Walde, ſondern auch aus ge
fundenen angeſchoſſenen Rehem feſtſtellen konnte.
Gendarmerie alarmierte ſofort die Polizeibehörden der
umliegenden Ortſchaften, um die Zigeuner im Kreiſe zu
umſtellen. Als man aber auf das Lager traf, waren die
Männer geflüchtet. Jn den Wagen fand man noch große
Mengen von Nahrungsmitteln, zerſchnittenen Treibriemen
von Dreſchmaſchinem und die geraubten Fleiſchwaren.

Merseburg und Amgegend.
27. März.

Auszeichnung. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt
bewieſene Umſicht und Tapferkeit vor dem Feinde der

izefelwebel Walter Mertins von hier, Zugführer
bei einer Maſchinengewehrkompagnie im Oſten.

Seehelden. Jm Anſchluß an die in Nr. 65 unſeres
Blattes veröffentlichte Mitteilung über den Führer
S. M. S. „Möwe“, Graf zu DohngSchlodien,
bringen wir unſeren Leſern die Nachricht, daß ſich unter
der heldenmütigen Beſatzung dieſes Schiffes auch ein
Merſeburger an den kühnen Fahrten und Taten beteiligt
hat. Es iſt der Oberbootsmannsmaat, Geſchützführer
Grunow, Sohn der Witwe Grunow (Kleine Ritter
ſtraße 6), der ſeinerzeit nach dem Seegefechte bei Helgo
land mit dem Eiſernen Kreuze ausgezeichnet wurde und
glücklich in den Heimathafen mit eingelaufen iſt. (Jn
Nr. 12 der Zeitſchrift „Die Woche“ finden wir auf S. 499
ein wohlgelungenes Lichtbild der Beſatzung der „Möwe“

Das Siegesgeläut der Kirchenglocken iſt jetzt ein
heitlich für das ganze Reich geregelt worden. Der Kaiſer
hat anordnen laſſen, daß auf ein im Einzelfalle von dem
Kriegsminiſter an die ſtellvertretenden Generalkommandos
zu erlaſſendes Telegramm die öffentlichen und die mili
täriſchen Gebäude zu beflaggen ind, wobei gleichzeitig in
den Garniſonorten Sglut zu ſchießen iſt. Die kirchliche
Anteilnahme erſtreckt ſich auch auf ſolche Feiern, und da
er wird das bisher übliche Siegesgeläut nur dann er
olgen, wenn eine Mitteilung der vorbezeichneten Art er

gen gut ht, wurde doch inallen Gemeinden die kirchliche Einſegnung der die Schule
verlaſſenden Schüler und Schülerinnen unſerer Stadt
feierlich vollzogen. Das Wetter war tkrocken, die Sonne
ſandte ihre wärmenden Strahlen vom Himmel, doch wehte
ein ſcharfer Wind, der noch immer das Tragen winter
licher Kleidung bedingte. Unſere Einwohnerſchaft nahm
reichlich Gelegenheit, in die nähere und weitere Umgebung
der Stadt Spaziergänge zu unternehmen, namentlich das
benachbarte Schkopau war der Zielpunkt vieler Ausflügler,
wohin ſie ein Konzert unſerer Landſturmkapelle lockte
Eiſenbahn und Elektriſche zeigten ſtarken Verkehr, der ſich
namentlich in den Abendſtunden bemerkbar machte, als die
Paten der Konfirmanden ihren heimatlichen Gefilden
wieder zuſtrebten. Am Abend war es ſehr friſch, der
Himmel war ſternenklar.

Zuckertütenverbot. Das überreichen und Mit
bringen von Zuckertüten an die ABC-Schützen beim Schul
änfang iſt laut behördlicher Verfügung in den hieſigen
Schulen unter ſagt worden.

Die Poſtſchalter ſind vom 1. April ab von 7 Uhr
früh bis 12 Uhr mittags und von 28 Uhr nachmittags
geöffnet. Der Fernſprechverkehr beginnt ebenfalls
um 7 Uhr früh. SVom 12 23. April keine kleineren Feldpoſtpaket
chen! Feldpoſtbriefe bis 500 Gram m (die kleinen Feld
poſtpaketchen) werden in der Zeit vom 12 bis 23. Apvil
d. J. nicht zur Beförderung angenommen, um den an ſich
ſehr großen S einzuſchränken.

Die Viehzwiſchenzählung, die am 15. April auf Be
ſchluß des Bundesrats ſtattfindet, erſtreckt ſich auf Rind
vieh, eanſer und Schweine. Die Landeszentral
behörden erlaſſen die Beſtimmungen zur Ausführung der
Verordnung. Sie ſind befugt, weitergehende Erhebungen
anzuſtellen. Dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt ſind die
Ergebniſſe der Zählung bis zum I. Juni einzuſenden. Wer
i die Anzeige ſeines Viehs nicht erſtattet oder
wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis ſechs Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu 10 000 Mark beſtraft, auch kann Vieh, deſſen
Vorhandenſein verſchwiegen worden iſt, im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werden.

Kartoffelhöchſtpreiſe für den Kreis Merſeburg. Der
Königl. Landrat hierſelbſt hat für den Umfang des KreiſesMerſeburg mit Ausnahme der Stadt Merſeburg folgende

Anordnung erlaſſen „Der Höchſtpreis für K ar
r e der Ernte 1915 im Kleinhandel wirdfür die Zeit bis 4. April 1916 auf 5,20 Mark, für die
e vom 15. April bis 14. Mai auf 5,45 Mark, für die

eit vom 15. Mai bis 14. Juni auf 5,70 Mark für den
Zentner feſtgeſetzt.

n Verbraucher, ſoweit er nicht Mengen von mehr als
10 Zentner zum Gegenſtand hat.“ Die Verordnung iſt
ſofort in Kraft getreten.

Kartoffelwalzmehl. Das für die Bäckereien des
Kreiſes beſtimmte Kartoffelwalzmehl iſt bei der Firma
Fr. Lehmann Getreidehandlung, Lauchſtedter Straßehierſelbſt eingetroffen und kann daſelbſt in Empfang ge

nommen werden.
Für Landwirte. Am 29. März, vormittags 10 Uhr,

bringt die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

den Vor

Als Kleinhandel gilt der Verkauf an

nſerer „Solange wir den bunten Rock tragen, ſagte neulich
einmal bei irgend einer Gelegenheit einer unſerer

verſündigt ſich am Vaterlande!

h
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auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe in Halle g. S. wiederum 50
ſchwere, volljährige Arbeitspferde zum Verkauf. Es wird
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß nur Landwirte der

Viehhandelsverband Provinz Sachſen. Der Ver
band wird die Deckung des auf die Provinz Sachſen ent
fallenden Anteils des Heeresbedarfs übernehmen.
Aus dieſem Anlaß findet eine Beſprechung über dieſe
Angelegenheit ſtatt, die für die Mitglieder des Regie
rungsbezirks Merſeburg am Mittwoch den
29. März vormittags 1024 Uhr, im Saale des „Hohen
zollernhofes“ zu Halle a. S., Magdeburgerſtraße, an
beraumt worden iſt.

Es ſind Maßnahmen zur Hebung der Benzolerzeu
gung getroffen worden, ſo daß den land wirtſchaftlichen und
gewerblichen Unternehmungen für die in ihrem Betriebe
verwendeten Verbrennungsmotoren hinreichender Brenn
ſtoff zur Verfügung ſteht. Zur Verſorgung von Dieſel-
motoren mit Gasöl ſind wegen Verſtärkung der Einfuhr
aus Hſterreich- Ungarn und Rumänien die erforderlichen
Anordnungen getroffen.

Ein neues Mittel gegen Zahnſchmerzen. Auf
ein außerordentlich einfaches Mittel, einen Zahn
ſchmerz ohne eine Behandlung, die die Grundurſache
des Schmerzes beſeitigt, für längere Zeit auszuhalten,
macht Bataillonsarzt Dr. du Mont in der „Deutſchen
Mediziniſchen Wochenſchrift aufmerkſam. Ein glück
licher Zufall führte den Arzt auf dieſe ſelbſterprobte
Behandlungsweiſe. Bei äußerſt heftigen Zahn-
ſchmerzen, die weder durch eine Zahnbeſeitigung noch
Jodeinpinſelungen nachlaſſen wollten, zog Dr. du
Mont den Duft Kölniſchen Waſſers ein, wobei einige
Tropfen der Flüſſigkeit bis an die Naſenſchleimhaut
emporgeriſſen wurden. Sofort waren die Zahn-
ſchmerzen dauernd verſchwunden. Eine große Reihe
in der Praxis ausgeführter Verſuche, die eine Ein
wirkung von Schwefeläther auf die Schleimhaut her
beiführten, hatten jedesmal den gleichen Erfolg. Es
wurden, um möglichſt einfach die Tropfen an die
Naſenſchleimhaut gelangen zu laſſen, erbſengroße
Wattepfropfen mit Ather durchtränkt, loſe je nach dem
Sitz des Zahnſchmerzes in das linke oder rechte Naſen
loch getan, worauf der-Patient ſich möglichſt weit zu
rückgeneigt und durch einen leichten Druck auf die
Naſe einige Tropfen auspreßt. Der Erfolg ſtellt ſich
bei erkrankten Zähnen, bei Wurzelhautentzündungen
und rheumatiſchen Zahnſchmerzen unmittelbar ein.

Wer Bro
e

verfüttert,
h

getreide
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tapferen Kriegsbeſchädigten, läßt man uns alle nur
erdenkliche Rückſicht angedeihen, haben wir ihn erſt
ausgezogen, ſo ſieht es damit leider traurig aus.“
Das iſt ein ernſtes Work, das wir uns wohl merken
ſollen. Gewiß wollen unſere Kriegsbeſchädigten kein
aufdringliches Mitleid, das immer aufs neue die
kaum geheilten Wunden aufreißt, ihnen immer wieder
aufs neue zum Bewußtſein bringt, was ſie verloren
haben. Aber auf eine ſtille, ihnen ſelbſt kaum fühl
bare, dafür um ſo wohltuendere Rückſichtnahme haben
ſte allen Anſpruch, im öffentlichen wie auch im ge
ſchäftlichen oder privaten Leben. Tagtäglich kommen
Fälle vor, in denen wir uns ihnen dankbar erweiſen
können, wir Geſunden, für die ſie ihre geraden Glie-
der, ihre Jugendkraft geopfert haben. Da möchte ein
Kriegsbeſchädigter noch die nächſte Straßenbahn er
reichen, er iſt aber am Gehen behindert, da ſollen wir
ihm beiſpringen, ihm behilflich ſein. Oder ein an
derer Vaterlandsverteidiger, dem vielleicht ein Arm
fehlt, hat ſich mit ſchwerer Laſt zu ſchleppen, ſie ihm
tragen zu helfen, iſt uns ein Leichtes. Das ſind nur
ein paar ganz grobe Beiſpiele. Aber ſie ſollen unſeren
Willen, zu helfen, wecken und ſtärken, ſollen unſere
Dankbarkeit lebendig erhalten. „Aber woran er
kennen wir die geweſenen Kriegsteilnehmer, wenn ſie
den bunten Rock nicht mehr tragen wird vielleicht
der eine oder andere fragen. Gewiß, ſie kragen nicht
alle das ſchwarz weiße Band im Knopfloch, allein das
ſchadet nicht. Denn wenn wir wirklich einmal nicht
genau wiſſen, ob der, dem wir helfen möchten, auch
Kriegsteilnehmer war, ſo genügt es ja, daß er unſerer
Hilfe bedürftig iſt. Wir brauchen deshalb noch keine
Weichlichkeit großzuziehen. Alſo übt Rückſicht und
Anteilnahme in ſeder Beziehung, aber in zarter, nicht

verletzender Weiſe M. M.
Bierunterſetzer als Urkunden. Sind Merk

ſtriche auf Bierunterſetzern als Urkunden zu be
tröchten So unſcheinbar die Frage an ſich ſein mag,
ſie hat doch einen langen Prozeß bewirkt, der bis vor
das Reichsgericht geführt hat. Dieſe oberſte Jnſtanz
entſchied dann daß der Bierunterſetzer, auf dem der
Wirt einen Strich machte ſo oft er dem bekreffenden
Gaſt ein Glas Bier brachte, als Urkunde anzuſehen
ſei. Nach der Deutſchen Strafrechts- Zeitung führte
das Gericht aus. Der mit Strichen verſehene Bier
unterſetzer gab den Gedanken des Wirtes, er habe
ein Glas Bier gebracht, wieder und war nach der
zwiſchen dem Wirt und dem Gaſte, ſei es ausdrück

lich, ſei es ſtillſchweigend, getroffenen Vereinbarung
fähig und beſtimmt, die Anzahl der gelieferten Gläſer
Bier zu beweiſen. War auch die Perſon des Aus
ſtellers aus der Urkunde ſelbſt nicht erſichtlich, ſo
ergab ſie ſich doch aus der bereits erwähnten UÜber
einkunft der Beteiligten.“

Gerichtliche Zuſtellungen an Einberufene. Das
Zuſtellungsweſen nach der Zivilprozeßordnung leidet
an einem UÜbermaß von Formen. Ungültige Zuſtel
lungen ſind an der Tagesordnung. Der Krieg hat
die ſich daraus ergebenden Gefahren noch weſentlich
erhöht. Die Zuſtellungen an gemeine Soldaten und
Unteroffiziere müſſen nämlich an den Hauptmann,
Rittmeiſter uſw. erfolgen. Jn der Literatur iſt das
dahin ausgelegt worden, daß man in der Benutzung
einer Wohnung die Zuſtellung in der Wohnung oder
im Laden als das Natürliche erſcheinen läßt. Unter
den Juſtizminiſterien der deutſchen Bundesſtaaten
herrſcht Streit, ob die Zuſtellung in der Wohnung
oder im Laden eines Einberufenen erfolgen dürfe
oder nicht. Die Älteſten der Kaufmannſchaft von
Berlin haben ſich deshalb an den Reichskanzler ge
wandt und gebeten, die Zuſtellungen an Einberufene
ins Haus und Geſchäft für zuläſſig zu erklären

Kriegsteilnehmer und Offenbarungseid. Kriegs
teilnehmer ſind zur Ableiſtung des Offenbarungseides
verpflichtet ſo hat, wie Rechtsanwalt Julius Levy
in der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ mitteilt das
Landgericht Berlin II entſchieden. Die Ausdrucks
weiſe des Kriegsteilnehmerſchutzes zeigt klar, daß
unter Unterbrechung des Verfahrens ausſchließlich die
Untetbrechung des Erkenntnisverfahrens verſtanden
iſt. Die Zwangsvollſtreckung wird durch ſolche Unter
brechung nur im Rahmen des Kriegsteilnehmer
geſetzes beeinflußt. Es iſt daher anerkannt, daß das
Offenbarungseidverfahren nicht unter den Schutz
dieſes Geſetzes fällt.

Den Jnſaſſen des Krankenhaus-Lazarettes wurde
am geſtrigen Sonntag nachmittag eine erbauungsreiche
Stunde durch Mitglieder des Neuen LeipzigerMännergeſangvere ins geboten. Krankenhaus-
Deputation bezw. Magiſtrat und Stadtverordneten Kolle
gium waren durch die Herren Stadtrat Bart h und Stadt
verordneten Dietrich und Frauenhe im vertreten.
Unter den Gäſten ſahen wir auch verſchiedene Damen der
Geſellſchaft und der Wohltätigkeit. Die Erledigung der
Vortwagsordnung erfolgte vom Flur des erſten Stockwerkes
aus. Die gute akuſtiſche Wirkung der Vorträge bewies
den glücklichen Gedanken. Der Chor gab patriotiſche und
Volksweiſen zum Beſten, und zwar im vollendeter Art.
Stimmenmaterial und Harmonie ehrten die Leipziger
Gäſte aufs höchſte. Allerdings r e ueine tüchtige Herrn Max u eß wmn Die V an Rhein mit Recht beſonderen
Anklang fand. Faſt unübertrefflich iſt der Tenor des
Vereins Herr Curt Freitag. Beneidenswerte volu
minöſe Shimmittel, dabei glockenrein, und impulſives
Leben in den Vorträgen. Wahrlich ein Heldentenor! Mit
großer Freude wurde die liebenswürdige Zugabe Gruß
an den Vater Rhein“ begrüßt. Das humoriſtiſche Element
verkörpertew die Herren Oskar Schinid t und Schau
ſpieler Einen kel in ihren Darbietungen. Sie zogen da
mit nicht nur die Verwundeten, in deren Dienſt ſie ſich
ja in erſter Linie geſtellt hatten, ſondern auch uns Gäſte
in ihren Bann Herr Schmidt ſang Lieder zur Laute, echte
volkstümliche Lieder in erzgebirgiſcher Mundart (die böſe
Liebe), in ſchwäbiſcher Mundart (der Schloſſergeſelle) und
Schmadahüpfeln aus dem ſchönen Bayernkand. Gerade die
treffliche Auswahl der kerngeſundeſten urwüchſigſten Sachen
und die hochlobenswerte natürliche Wiedergabe ſicherten
den beiſpielloſen Erfolg. Ebenſo verhielt es ſich init den
Rezitationen des in Feldgrau auftrekenden Schauſpielers
Sinenkel. Eott ſprach deutſch“, bildete die würdige
Einbeitung. Es folgte das bekannte Salzerſche Werk von
der Ballade an den Maſuriſchen Seen (Sumpf iſt Trumpf,
er verſchlingt die Ruſſen mit Rumpf und Stumpf) un
ſchließlich eine echt wieneriſche Erzählung darüber warum
die Preußen 1866 in Böhmen einfallen konnten. Der Vor
tragende bewährte n hier als Künſtler im Salzerſchen
Geiſte. Es war alle Urſache zu herzlichſtem Danke für
die erhabenen Genüſſe und zu dem Wunſche „Auf baldige
Wiederkehr“ gegeben.

Städtiſcher Gemüſeverkauf. Wie wir bereits mit
teilten, hat die Stadtverwaltung wieder einen Poſten
Kohlrüben bezogen, die zunächſt am kommenden Mitt
woch im Laden Burgſtraße Nr. 16 zu 6 Pf. das
Pfund zum Verkauf kommen. Um denjenigen Frauen, die
tasgüber auf Arbeit gehen, Gelegenheit zum Kaufen zu
bieken, findet der Verkauf auch abend s in den Stunden
von 6 bis 8 Uhr ſtatt.

Jahrmarkt. Der Verkehr am heutigen erſten Jahr
marktstage war in den Vormittagsſtunden nicht ſehr leb
haft, namentlich fehlten die bäuerlichen Käuſer, die ſonſt
immer ſtark vertreten ſind. Jn den Nachmittagsſtunden
wurde der Beſuch der Verkaufsſtände etwas lebhafter Das
Fehlen der ländlichen Käufer dürfte darauf zurückzuführen
ſein, daß dieſe die günſtige Witterung zu Feldarbeiten be
nutzen. Der Jahrmarkt iſt im übrigen zahlreich beſchickt.

Rohlinge haben in der Zeit vom 18. bis 20. d. M.
in den Fluren Tragarth und Wallendorf zwiſchen Kilo
meter 58,3 und 6055 8 Stück junge Kirſchbäume
um gebrochen. Der Vorſtand des Landesbauamts
Weißenfels ſetzt auf die Feſtſtellung der Täter eine Be
lohnung von 30 Mark aus. Hoffentlich gelingt es, die
Verüber dieſer gemeinen Tat zu ergreifen Und ſie der ge
rechten Beſtrafung zuzuführen.

Erratiſcher Block. Jn der Kiesgrube des Landwirts
Guſtav Hempel in Wallendorf iſt man mit der
Aushebung eines Steinblockes von ganz gewaltigem
Umfange beſchäftigt, wie er wohl ſelten zutage gefördert
wird. Der Weg zu dem Fundorte führt am Dorfteiche
vorbei einen kurzen Feldweg entlang. Vom Beſiher wird
gern die Erlaubnis zum Betreten des Plaßes erteilt wer
den. Nähere Mitteilungen behalten wir uns vor

2000 Kriegsgefangene aus dem Altengrabo wer
Lager ſind heute Montag nachmittag mit beſonderem Zug
zur Verſtärkung des hieeſigen Lagers eingetroffen. Sie



äußerſt ſpannenden, offenen Verlauf.

a zur Abgabe von Arbeitskommandos be
nö igt.

Das Präſidium der Nationalſtiſtung für die Hinter
bliebenen der im Kriege Gefallenen hat dem Komitee zur
Nagelung des Eiſernen Raben für die ihm überwieſene
Summe von 8200 Mark ein Dankſchreiben zugehen
laſſen, das mit den folgenden Worten ſchließt „Das Prä
ſidium ſpricht zu dem reichen Erfolge der Nagelung des
Eiſernen Raben herzlichſte Glückwünſche aus und ſagt
Jhnen ſowie allen an dem erfolgreichen Unternehmen Be
teiligten z Doypelnen und wärmſten Dank.“

Ein Doppeldecker überflog am Sonnabend mittag
unſere Stadt. Geſtern mittag nahm eine Taube in ziem
licher Höhe den Flug über Unſere Stadt. Sie war bei
dem herrſchenden klaren Wetter ſehr gut ſichtbar Und wurde
an e Einwohnerſchaft mit ſichtlichm Jnterſſe beob
achtet.

n e Am Sonntag ſpielte die V. f. B.Mannſch ihr erſtes erſt klaſſiges Geſellſchaftsſpiel
in Halle gegen die gleiche Elf des F. C. „Sportfreunden hatte. durch Urlauber ſowie auch durch
Spieler von „Farvorit“ recht r Verſtärkung und war
der V. f. B. Mannſchaft beſonders an Körperſtärke weit
überlegen. V. f. B. zeigte J n S Können und
Zuſammenarbeiten und gab W dadurch einen
Spiel mit 4 8, ei cht erfreullichen e ver Wmit 4 3, einem re f n Reſultat für die
iunge erſtklaſſige Mannſchaft. Halbgeit 2: 1.

Oberbeuna, 27. März. Der Landwirt Hugo
Gauck hierſelbſt iſt zum erſten Schöffen für die Gemeinde
Oberbeung gewählt und bis zum 16. Februar 1920 vom
Kgl. Landrat beſtätigt worden.

r. Wallendorf, 25. März. Für die 4. Kriegsgn-
leihe iſt durch die hieſige dreiklaſſige Schule 5000 Mark
gezeichnet worden, während im benachbarten Kriegs
dorf das Ergebnis 1000 Mark betrug.

8 Wünſchendorf, 25. März. Den Heldentod fürs Vater
land ſtarb auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz der Reſerviſt
Richard Wilke, Sohn des Mühlenbeſitzers Louis Wilke hier.
Ehre ſeinem Andenken.

Mücheln und Amgebung.
27. März.

Querfurt, 25. März. Wegen unberechtigten Verlaſſens
der Arbeit wurde durch den GendarmerieWachtmeiſter Heitz
webel hierſelbſt der ruſſich-polniſche Arbeiter Albert Runke,
welcher ſich nach ſeiner Angabe zuletzt in Schafſtädt aufgehalten
hat, in der Nähe des Schützenhauſes Thaldorf verhaftet und
dem hieſigen Polizeigefängnis zugeführt.

Wetter warte
B. W. am 28. 3.: Zeitweiſe aufheiterndes, meiſt wolkiges,

bis trüberes, etwas kälteres Wetter mit Niederſchlägen in
Schauern. 29. 3.. Vorwiegend trockenes, ziemlich heiteres
Wetter mit Nachtfroſt und Reif, Tag milde.

e re te s h hWie die Ruſſen im beſetzten Oſtgalizien hauſen Noch
immer halten die Ruſſen einen ſchmalen Streifen Landes in Oſt
galizien beſetzt alles in allem etwa ein Hundertſtel deſſen, was
wir von ihrem Gebiet beſetzt haben, rund 3000 ebw, die ſich auf
die Kreiſe Tarnopol, Trembowla, Huſiatyn, 3baraz. Czortkow,
Skalat, Borſzezow und Teile von Zaleſzezykt erſtrecken. Als
Gouverneur iſt ein Fürſt Czartoryski eingeſetzt Wie die Ero
berer ſelbſt in dem Gebiete hauſen, das mag am beſten daraus
erſehen werden, daß Moskauer Zeitungen übereinſtimmend etwa
folgendes Bild von den „befreiten“ Gebieten geben. De Ge
gend zwiſchen Sereth und Strypa iſt verwüſteſ, Trembowla zur
Hälfte, Huſiatyn faſt ganz niedergebrannt. Die Bewohner von

ſind nach Weſten entflohen die Juden ins vahe ruſſiſche
uſigtyn verbracht worden der Kreis Czortkow hat ſehr gelitten.

am fürchterlichſten iſt das Elend in Trembola. Tarnopol iſt an
geblich unverſehrt Das Stadtgebände ſoll ganz erhalten, das
Sokolgebäude unbeſchädigt ſein das ketztere wurde in eine ruſſiſche
Kirche verwandelt, Die Gebäude des Bolksſchulvereins und
das Lehrerſeminar find heute ven ruſſiſchen Behörden beſetzt.
Der Zutritt iſt verboten daher (ſo ſet es unmöglich zu ſagen,
ob die Volksbibliothek von 15000 Bänden, die früher eine Zierde
von Tarnopol war, heute noch unverſehrt ſei. Doch könne man
es annehmen. Auch die Geſchicke des politiſchen Muſeums
ſeien unbekannt. Der Stadtrat von Tarnopol ſei abgeſetzt;
die Mitglieder befänden ſich in Gefangenſchaft. Trotzdem hand
habe der Magiſtrat die Geſchäfte, ſelbſtverſtändlich unter tuſſt
ſcher Oberaufſicht. Angeblich arbeiten auch Gericht, Staatsan
waltfchaft, ſtädtiſche Sparkaſſe und die Verſicherungen. Wenn
man nun noch hinzudenkt, was an dieſem Bericht aller Warſchein
lichkeit nach dem Rotftift des ruſſiſchen Zenſors zum Opfer ge
fallen ſein mag und eine Reihe anderer Ausdrücke richtig
verſteht, dann wird man ſchon ein annähernd zutreffendes Bild
von der Lage bekommen,

Wie die italieniſche Schurkerei in Sibirien aufge
nommen worden iſt, erzählt der als Geiſel dorthin verſchleppt

eweſene Galizier Dr. Philipp Menczel in der Wiener Nr. Fr.Pr. Neue Genoſſen teilten mir das Allerneueſte mit Jtalten
habe Oſterreich Ungarn den Krieg erklärte. Jch vergaß im Au
genblick alles, was mir und meinen Genoſſen widerfahren war
und fühlte, daß mir das Blut heiß in den Kopf hinaufſtieg. Sch
ballte die Jäuſte und hatte einen böſen Fluch auf meinen Lippen,
dann hielt ich plötzlich inne und ſpie mit einem kräſtigen Pfui
Teufel in weltem Bogen aus. Dann ſetzte ich mich zu Tiſch,
beſtellte einen Tee und erörterte mit meinen Tiſchgenoſſen die
Folgen der neuen Kriegserklärung, Jch wußte der Sache die
beſte Seite abzugewinnen, blieb aber mit meiner Anſchauung
vereinzelt. Ich ſprach laut und kümmerte mich nicht darum,
daß mehrere Ruſſen, unter ihnen auch Polizeibeamte, um uns
herumſtanden. Einer der Neuangekommenen ſagte mir „Herr
Kollege, ich habe ſchon in Kiew von Jhnen gehört, Sie ſind in
Jhren Außerungen gegenüber ruſſiſchen Beamten unbedacht, es
könnte Jhaen einmal arg mitgeſpielt werden. Ich wollte ge
rade eine derbe Antwort erteilen, als der Priſtaw (Polizeikom
miſſar des Bezirks) in den Saal trat und mir zurief: „Wiſſen
Sie's ſchon, Herr Doktor, Jtalien hat Euch den Krieg erklärt!“
Jch wandte mich im Dreiviertelprofil um und ſagte lant: „IJch
weiß es ſchon, aber laſſen Sie ſich ſagen Italien wird in die
ſem Kriege das gleiche Ende erleben wie Jhr Rußland.“ Meine
Tiſchgenoſſen waren aufs höchſte erſchreckt, aber der Priſtewlä
chelte bloß verlegen und entfernte ſich. Zu ſeiner, und zur Ehre
vieler anderer Ruſſen ſei's aber auch an dieſer Stelle erwähnt:
Faſt alle Ruſſen, vor denen ich zufällig Jtalten erwähnte

Aber es begweifeſt wohl niemand daß es d

ſprachen nur mit Verachtung von dieſem Lande und ſeinem bei
ſpielloſen Treubruch, der den Kriegnurverlängerthabe,
ohne Rußland den Steg bringen zu können. Der Verfaſſer
ſpricht ſich bei der Gelegenheit auch über die unendlichen langen
hellen Sommernächte des ſibiriſchen Nordens aus, aber
nicht verlockend; er ſchreiht: Jm Junt und Juli ſtand die Sonne
21 bis 22 Stunden des Tages am Horizont Die weißen Nächte
htelten thren Einzug in den Narymski Kraj. Nur wer vieſe
Nächte miterlebt hat, weiß die wohltuende Wirkung einer rich
tigen ſchwarzen Nacht zu ſchätzen. Von den 39 Verbannten in
Lugowskoje wurden 10 unter dem Eindruck der weißen Nächte
trüvſinnig. Unter ihnen trugen zwei ernſte Geiſteszerſtörungen
davon. Sie kleideten ſich des Tags aus und liefen ſplitternackt
durch das Horf, in dem ſie um die Wette ſchrieen: „Jetzt iſt
Nacht, Nacht, Nacht!“ Hie beiden Nazoratils in Lugowskoje
fingen die Armen ein, feſſelten ſie und transportierten ſie nach
Narym, wo ſie zufolge Entſcheidung der hohen Polizei außer
halb des Ortes in eine Jurte untergebracht wurden. Dort dür
fen ſie nackt herumlaufen. Ein anderer lief in den Wald
und legte ſich dort ſchlafen. Achtundvierzig Stunden hinterein
ander ſchlief er. Als man ihn auffand, war er von Mücken,
Waldameiſen und Taranteln furchtbar zerfreſſen.

Wegen Hetiratsſchwindels und Erpreſſung wurde ein
früherer Muſiker Max Witte, der den Strafehörden ſchon län
ger bekannt iſt, in Berlin wieder feſtgenommen. Witte ſuchte
auf der Straße die Bekanntſchaft von heiratsluſtigen Mädchen
und Witwen und führte ſich bei ihnen als Maſſeur El ktrotech
niker oder dergleichen ein. Er wußte ſie beſonders durch Hei
ratsverſprechungen zu betören, daß ſie ihm gegenüber die Vorſicht
vergaßen. Sobald er ſoweit war, ſetzte der Ehekandidat“ ein
anderes Geſicht-auf, Statt durch Liebesbeteuerungen, verſuchte
er jeßt durch Drohungen mit Bloßſtellung Geld aus den Mäd
chen herauszuſchlagen. Nachdem er ſchon mehrere um größere
Summen gebracht hatte, kam er ſetzt endlich an die Unrechte.
Dieſe ließ den Geliebten nicht mehr aus den Händen, und ſo
mußte er wohl oder übel den Gang zum Standesamt antreten.
Dafür rächte er ſich, indem er nun in wenigen Wochen das ganze
Vermögen der jungen Frau durchbrachte. Dann verließ er die
Trau und wandte ſich wieder den Bräuten zu, die er noch an der
Hand hatte. Auf Anzeigen der betrogenen Frau beſchäftigte
ſich jetzt die Kriminalpolizei mit dem Schwindler und nahm ihn
feſt, als er wieder zu einem Stelldichein in einem Vergnügungs
lokal eintraf. Bisher konnte dem Verhaftet n nachgewieſen
werden, daß er zu gleicher Zeit außer der, die er heiratete, noch
vier Bräute hatte. Wahrſcheinlich ſind es noch viel mehr.

Frankreichs Schrei nach dem Gemüſe. Wie ſehr die
Frarzoſen, die mit Hilfe ihrer engliſchen Bundesgenoſſen Deutſch
land mit Leichtigkeit aushungern gedachten, unter der Teuerung
und dem Lebensmittelmangel im eignen Lande leiden, geht aus
demfolgendem Appell hervor, den Ludwig Foreſt im „Matin“
erſcheinen läßt: „Kanonen! Munition! ſo rufen wir ſtändig,
um das Ende der Deutſchen herbeizuführen. Doch gibt es einen
anderen dringenderen Schret, der ſich uns aufdrängt der Schrei
nach Rüben, Spinat, Erbſen, Kohl und Kartoffeln Denn be
vor wir daran denken, die Deutſchen auszutilgen, müſſen wir
uns damit beſchäftigen. uns Franzoſen am Leben zu erhalten.
Man ſpricht von Höchſtpreiſen, Beſchlagnahme, beruft ſich auf
die Beiſpiele der Geſchichte, auf Erfahrung und Gott weiß was
fonſt noch. Hoch all das ſind nur Scheinmittel, nach kurzer Zeit
wird das Leben noch teurer, noch ſchwieriger und unfreundlicher,
als es vorher war Sicherlich werden wir, wenn wir in ganz
Jrankreich nur noch eine Wagenladung Gemüſe beſitzen werden,

n Gemüſen erha

in wird. Wir haben ja das freie Meer, wird man entgegner.
Allerdings. Aber das Meer beſteht nicht aus Rüven, Kohl und
Spinat. Und was nützt das Meer, wenn man nicht die erfor
derliche Anzahl von Schiffen beſitzt? Darum gilt es, eiligſt an
Erſatz zu denken. Wenn nicht jedes Schulkind im Anbau von
Gemüſen unterrichtet wird, wenn man nicht ſchleunigſt und gründ
lichen Wandel zu ſchaffen vermag, muß der ewige Ruf nach
Kanonen und Munttion ſich als zwecklos oder zumindeſt unzu
reichend erweiſen. Rüben! Kohl! Spinat! das iſt es, was
wir am dringendſten gebrauchen

Die erſte drahtloſe Station in Norwegen. Wie die
„Tägl. Korr. erfähtt, wird jetzt in der Nähe des allen Beſuchern
der norwegiſchen Hauptſtadt in freundlicher Erinnerung ſtehen
den Ausflugsortes Jrognerſater eine große Station für draht
loſe Telegraphie errichtet werden. Die Anlage iſt bei der de ut
ſchen G ſellſchaft Telefunken in Berlin beſtellt. Der Betrieb
ſoll im Oktober aufgenommen werden. Die Stab on ſoll mit
allen größeren Stationen auf dem Erdball in Verbindung ge
bracht werden daneben ſoll noch eine kleinere Anlage dazu die
nen, mit den Schiffen einen drahtloſen Verkehr zu unterhalten
Die Anlagekoſten werden etwa eine halbe Million betragen. Es
iſt dies die erſte drahtloſe Station in Norwegen, und es mag
uns mit beſonderem Stolze erfüllen, daß eine deutſche Geſell
ſchaft den Auftrag erhielt, und das dieſe Geſellſchaft ihn trotz
des Krieges auszuführen in der Lage iſt. Mit der Station ſelbſt
aber wird e ne neue Breſche hoffentlich in den Lügenwall unſerer
Feinde geſchlagen

Ein vielſeitiger Schwindler und Dieb, der manchen
Unſchuldigen in böſen Verdacht gebracht hat, iſt trotz ſeiner
Jugend ſchon der 18 Jahre alte „Arbeiter“ Adolf Lah
mann in Berlin, den jeetzt endlich entharvt und feſtge
nommen wurde. Lehmann nahm unter dem Namen
irgend eines Altersgenoſſen, den er kannte, die verſchieden
ſten Stellungen an, als Fenſterputer, Hausdiener uſw.
Mit Vorliebe uchte er Beſchäftigung in „Kientöppen“.
überall war er ſo aufmerkſam und fleiß'g, daß man ihm
bald unbeſchränktes Vertrauen ſchenkhe. Denn nur ſo
fand er Gelegenheit zu Diebſtählen, Unterſchlagungen
umd Schwindelefen aller Art. Nach jedem Streiche, der
der Kriminalpoliget angegegt wurde, mußte auf den jungen
Mann gefahndet werden deſſen Namen er geführt hatte.
Niemals aber kkaf auf dieſen die Perſonalbeſchreibung des
Schwindlers und Diebes u die immer die gleiche war.
An der Hand dieſer hielten nun die Beamten Umſchau
unter dem Bekannten der Verdächtigen, und ſo kam man
endlich auf Lehmann, auf den alle Beſchreibungen paßten.
Er wurde verhaftet und legte denn auch ein Geſtändnis

er nur ſo lange geblkeben, bis er mit
der Kaſſe durchbrennen oder ſonſt etwas ſtehlen konnte.

h

Die Ermittelungen ergaben weiter daß er ſich auch auf
gefälſchte Mietsverträge allerhand Sachen verſchafft hatte,
um ſie gleich zu verkauſen.

Schlechte Nachrichten von Shackletons Südpolexpedi
tion. Reuter erfährt, daß von dem auſtraliſchen Verbin
ungsgliede der antarktiſchen Expedition Shackletons

ſchlechte Nachrichten eingetroffen ſind. Es wurde ein drahtloſes Telegramm re e daß das Expeditionsſchiff
„Aurorg“ m Antarktiſchen Meere treibe. Das Schiff riß
ſich von ſeinem Ankerplatz im Roßmeer los, während ſich
eine Geſellſchaft von 10 Perſonen auf dem Lande befand,
unter ihnen der Kapitän Mäackintoſh, der die Arbeiten auf

der auſtraliſchen Seite des antarktiſchen Kontinents leitet
Die Folge davon iſt, daß Shackleton, wenn es ihm glückt
den Kontingent zu durchqueren, kein Schiff vor
finden wird. Seine ganze Geſellſchaft wird ein weiteres
Jahr an der Küſte des Roßmeeres bleiben müſſen. Die
„Times“ berichtet aus Melbourne, daß die „Aurora“ am
Kiel ernſtlich beſchädigt iſt. Die „Aurora“ be
findet ſich mit Notſteuer anberlos auf dem Wege nach Port
Chalmere (Neuſeeland) und dürfte Anfang April dort an
kommen.

Juwelendiebſtahl. Einbrecher ſtahlen aus der Villa
eines Oberleutnants in Bar men Juwelen und Schmuck
ſachen aller Art im Werte von 8000 Mark. Die Diebe
wie auch die Hehler wurden ermittelt und verhaftet

Nach Unterſchlagung von 30 000 Mark Poſtauwei
ſungsgeldern iſt der Oberpoſtaſſiſtent Büngel aus Kaſſel
verhaftet worden. Ein vorangegangener Selbſtmordver
ſuch konnte vereitelt werden.

Verhaftung. Jn Hamburg wurden wegen Be
ſt e ch ung und Untreue in Lieferungsſachen die Kauf
leute Liedtke und Reßger verhaftet. Weitere
Verhaftungen dürften bevorſtehen. Lieferungen im Be
trage von etwa 15 Millionen müſſen nachgeprüft werden.

Die Mutter als Mörderin ihres Sohnes. Unter der
ſchweren Selbſtbezichtigung, ihren eigenen Sohn in der
Dresdener Heide erdroſſelt und den Leichnam ver
borgen zu haben, ſtellte ſich eine 36 Jahre alte, aus
Leipzig ſtammende Frau bei dem Neuſtädter Poligeirevier
Sie wurde in Haft genommen. Auf ihre Angaben hin
fand man dann den Leichnam im Tannendickicht in der
Nähe des Fiſchhauſes.

Großfeuer in einer Tuchfabrik. Die Adler ſche
e in Zielenzig bei Landsberg a. W. nieder
gebannt.

Meueste Vach richten
Jtalieniſche Generale und Staatsmänner

auf Reiſen-
London, 27. März General Cadorn a hat geſtern

England verlaſſen.
Paris, 27. März. Salandra und Sonning

ſind geſtern hier eingetroffen. Der Staatsſekretär Tho
m as iſt geſtern aus London zurückgekehrt, wo er mit Lloyd
George über die engliſche und franzöſiſche Munitionsfrage
konferierte.

Jtalien und Deutſchland
Berlin, 27. März. Die Artikel der italieniſcher

Preſſe, die zur Pariſer Konferenz Stellung nehmen, wer
den nach dem „B. T.“ in Frankreich kaum große Begeiſte
rung erwecken, denn ſie zeigen die italieniſche UAnluſt zur
Ausdehnung des Krieges. Die „Tägl. Rundſch.“ meint
die Ablehnung der Kriegserklärung anDeutſchland ſeitens Jtaliens beweiſe, daß letzteres
an die Vernichtung ſeiner ehemaligen Bundesgenoſſen nicht
mehr glaube, ſich vielmehr die Tür zu weiterem guten Ein
vernehmen und zur Erneuerung der für Jtalien ſo ſrucht
baren Handelsbeziehungen und der Speiſung mit deutſchem

Kap en e volle a SDie Geretteten von „Su
Paris, 27. März. (Agence Havas. Die erſte Liſte

der nach Voulogne zurückgebrachten Paſſagiere der „Suſſex“
enthält 174 Namen, und zwar von 31 Franzoſen, 14 Eng
ländern, 53 Jtalienern, 24 Velgiern, 2 Ruſſen, 6 Spamern,
13 Amerikanern und einem Chilenen.

London 27. März. (Reuter.) Drei von den ver
wundeten Paſſagieren des Dampfers „Suſſex“ ſind heute
im Spital von Dover geſtorben. 12 andere Paſſagtere
ſind ſchwer verletzt.

W
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e

Berlin, 27. März, vorm. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heute früh beſchädigten die Engländer durch eine um
ſangreiche Sprengung unſere Stellung bei St. Elots (jud
lich von Ypern) in einer Ausdehnung von über 100 Metern
und fügte der dort ſtehenden Kompagnie Verluſte zu.

In der Gegend nordöſtlich und öſtlich von Vermelles
e wir im Minenkampf Erfolg und machten Ge
angerne.

Weiter ſüdlich bei La Boielle, ſüdlich von Albert, hin
dertes wir ſchwächere engliſche Abteilungen durch Feuer
am Vorgehen gegen unſere Stellung

Die Engländer beſchoſſen in den letzten Tagen wieder
die Stadt Lens.

In den Argonnen und im Magasgebiet erfuhren die
Feuerkämpfe nur vorübergehend Abſchwächung

Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Segen die Front unter dem Befehl des Generalfeld

marſchall v. Hindenburg ernegerten die Ruſſen geſtern die
Angriffe mit beſonderer Heftigkeit. So ſtießen ſte mit ine
en bisher unerbörtem Einſatz an Menſchen und Munt
tion gegen die deutſchen Linien nordweſtlich von Jakob
ſtabt vor. Sie erlitten dementſprechende Verluſte, ohne
ireend welchen Erfolg zu erringen.

Bei WelikojeBelo (ſüdlich von Widſy) nahmen unſere
Portruppen in einem glücklichen Gefecht den Ruſſen 57
Esfangene ab und erbeuteten 2 Maſchinengewehre.

Wiederholte Bemühungen des Feindes gegen unſere
Stellungen nordweſtlich von Poſtawy ſcheiterten völlig

Nachdem ſüdlich des Naroczſees mehrfach ſtarke An
griffe von Teilen dreier ruſſiſcher Armeekorps abgeſchlagen
waren, traten weſtpreußiſche Regimenter bei Mokrzyce zum
Gegenſtoß an, um Artilleriebeobachtungsſtellen, die beim
Zurückbiegen unſerer Front am 20. März verloren ge
gangen waren, zurückzunehmen. Die tapfere Truppe löſte
ihre Aufgabe im vollen Umfange. Hierbei ſowie bei der
Abwehr der feindlichen Angriffe wurden 21 Offiziere, 21460
e gefangen und eine Anzahl Maſchinengewehre er
deutet.

Unſere Flieger belegten drei Bahnhöfe von Dünaburg
Welejka und die Bahnanlagen an der Strecke Barans
witſch Minsk mit Bomben.

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)



Er die Aufn ia beſtimmt vor richt e
e den nene Wege

übernehmen, jedochVerantwortu
werden die ſche der Auft
eher keit berichtetnach Möglich Mann, unser

em. Beerdigt: di eDer a e dem Saat
eb. Lange; ketterNee e ge; der Muskette

bünerstag abendse
und be sDiakonus Wurtte Weihe

Stadt. Getraut; der E
Reſervitt J. O.
Frau F. O geb. Bachmann.
Beerdige: die Ehefrau des Jn

Brückner; der IJnvalio

Neumarkt. Getauft: Albert
Heinrich. S. des Arb. Pätſch;
Karl Kurt, S. des Arb. Kobe;
Glfriede Annt, eine nnehel T.

Dienstag: Witwenabend ſällt
Mitwoch abend 8

goltesdienſt. Paſtor Hat ſtons

in Paunsdorf- Leipzig.

Die Beerdigung findet

von der Kapelle des städtischen

Am 25. d. Mts. Verse
langem, in Gaduld ertragenen Leiden mein gehebter

treusorgender,
Schwiegervater und Grossvater, der

Gemeindestteste, Privatmann

8 reHeinrich
Pauasdorf- Leipzig u. Merseburg, den 25. März 1946.

Auguste Hitze geh WVolter.
Anna Ilseheck geb. M ze,
Fritz SIseheck,
Luise IIseheck.
Eherhard SIseheck.

feier in Paunsdorf am Dienstag den 28 d. Mts 4 Uhr nachm.

Etwa zugedachte Blumenspenden werden mit Dank abgelehnt.

hied im 77. Lebensjahres ach

herzensguter Vater,

Mitze

nach vorsusgegangener Trauer-

Friedhofs in Mepgeburg aus statt.

bends s h Paſ
abends r anſt. Paſt. Delius.

e
S Für dieuns anläßlich d e
S a erS Einſegnung unſerer Tochter Hermann

Berichtigung.
Die Rinäscherung des Rentiers

Reinhardt

zuſtändigen Preisprüfungsſtelle

gen überſchreitet (Verkänfer ſo
wohl wie Käufer), wird mit Ge

Städtiſcher Hemüſe- Verkauf
Burgſtenſze Ne, 16.

Verkauf von

und nachmitte gs

Kohlrüben das Vund 6 Fig.
Mittwoch den 29. März 796, vormittags von 8 bis 12 Uhr

von 6 bis 8 Uhr.
Der Magiſtrat.

Bekagnntmeacsnng.

1.
Auf Grund der Bundesrats

verordnung vom 4. November
1915, betreffend die Regelung der
Milchpreiſe und des Milchver
brauches R. G. BI Nr. 723
wird für den Bezirk der Stadt
Merſeburg nach Anhörung der

der Höchſtpreis für Milch im
Kleinbandel wie folgt feſtgeſetzt:
1. Vollmikch das Liter 26 Pſg,
2. Flaſchenmilch (von Kühen

unter ärztlicher Kontrolle ge
wonnene Vollmilch welche in
beſonders verſchloſſenen Fla
ſchen vor allem als Kinder
d verkauft wird) das Liter

Pfg.
8. Magermilch das Liter 13 Pfg.

2 z

Dieſe Verordnung trikt ſofort
in Kraft.

3.
Wer dieſe Hächſtpreisfeſtſetzun

fängnis bis zu einem Jadbr oder
mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk.
beſtraft. Neben der Gefängnis-
ſtrafe karn auf Verluſt der bür
gerlichen Ehrenrechte erkannt
werden. Außerdem kann ange

Damenschreihttseh
U. Flurgarderobe

zu kaufen geſucht. Off. u. S T
an die Exped. d. Bl.

Ein Reiſe -Korb
billig zu kaufen geſucht. Off. unt.
„Reiſe-Korb“ an die Exped. d. BI.

ind ſofort od.k. 4000, ſpäter zu 5
auf Acker zur erſten Stelle aus
zuleihen. Zu erfragen bei

Richard Wiegand, Mälzerſtr. 8.
Laden ſofort od. ſpäter

zu beziehen

Freundliche Wohnung
Etage oder Parterre

beſt. aus 4 heizbaren Zimmern,
1Kammer, Küche, Speiſekammer,
Jnnenkloſett, Balkon u. Zubeh.,
wegzugshalber zu vermieten und
1. 7. 16 u beziehen

wWettenfelſer Str. 57.
Beſichtigung v 11 Uhr vorm. an.

Hettſchaftl. Wohnung

Am Bahnhsf 1
zu vermieten. Näheres beiKlldegard Freyburg a. findet nicht in Halle, son- I erdnet werden daß die Verurtei

S

S erwieſenen Aufmerkſam-

S e er alleneunden un ekanntenHerglichſten Dank
S

S

S

Merſeburg 27. März 1216.

S Adolf Beyer und Frau. S gereS der Konftrmetion unſeres der Konfirmation unſeres
Sohnes SohnesFür die uns anläßlich der

Einſegnung unſerer Tochter

en

dern am Mittwoch nachmittag 2 Uhr in
Leipzig statt.

Richard Karl
erwieſenen uſmerkſam

keiten ſagen wir allen
Freunden und Verwandten
erzlichſten Dank.
Merſeburg, 27. März 1916.

kütedrich rich und Fran
S

g Dank. üS Für die uns a 2an Otto Schmidt. S Shue aning nſeres
Für die uns anläßlich der S Luiſenſtraße 16, S

Einſegnung unſerer Tochter ErichGertrud Horgnsr e 5 e Am er e eerwieſenen Aufmerkſam- S Für die vielen Gratulg runden d Bekannten
K iten ſagen wir allen a e et herzlichen Dank.a en Den ten S ſeres Sohnes t n Miene

e lap e Ioharnec“ogler, 7 It.ſFeldei orener S ſagen r herz in kran.
el Frau. e Uden van

e Merſeburg 27. März 1916 Sekangt
Für die uns anläßlich

der Einſegnung unſerer
ochtere

Atrnne

C

nnd
erwieſenen Aufmerkſam älteſt ne me n et Meer enS LVerwandtennndBekann S en eer a n Paul eS rſeburg, den I eS 27. Märs 1916. S Bant wir unſern et 1401-1000 12

S Raohert Rogenk S Freitag den 31. Rärz 1916:S e ererkranz S S Hermann Prese ung Frau, 5 Siengte er fcdvertn e übr
S nd Frau. Vorwerk 8. 1703 zum Schluß

e

2 ſagen allen berglichen Dank. eſenen llerlege
Uhett Weber Jan. und Frad e gen Sang en recht

Merſeburg. 27. März 1916

G e e eJ Allen Freunden und Be
Karl Blobkeld, 2. I. n Dre 9

e kannten ſür die zur Konſir n Und Frau.
S mation erwieſenen Auf 4940409094 14090009
e merkſamkeiten auf dieſem E

e unſern herzlichſten à 9900

lung guf Koſten des Schuldigen
öffentlich bekannt zu machen iſt

Merſeburg, den 22. März 1916.
Ser Magiſtrat.

Jn der Zeit vom 18 his 20.
d. M. ſind an der Straße Artern
Merſeburg Leipzig zwiſchen km
58,3 und 60,5 in den Flurer Tra
garth und Wallendorf 8 Stück
junge Kirſchbäume umgebrocher.

Wer mir den Täter nambaft
macht erhält obige Belohnung

Weißenfels, der 24 März 1916
Der Vorſtand des Landesbangmts

gez. Gru lich

Karl Thfele, l Ritterstr. 9.
Zu vermileten

gße 25
herrſchaftlich eingerichtete

kigeenwohnung
mit Garten event. Pferdeſta
und Wegenremtiſe.

Karl Thiele,

Stube Kammern, Küche u.
Zubehör zum Juli zu beziehen.

H. Vaner. Karlſtr. 86
Lyzeum,.

Laut bebördlicher Verfügung
ſoll den Neulingen bei ihrem Ein
tritt in die Anſtalt zu Oſtern eine
Zusertüte in der Schule
V nicht mehr
überreicht werden.

Merſeburg, den 28 März 1916.
Ser Direktsr.

i Sutte re
Zunge m

zu ve kauſenn Wealenderf Gr. 80

Guter nern
billig zu verkaufes

Neumarkt 17, 2 Tr. I.4

Die Anerahing Wer Kri
S Puul Reps, Bathauskastellan, e e r

nd Frau, ehender Reihenſolge:
SESSSSSSGOSOGOSS See iittwoch den 29. März 1916:

Biſten r. 1 200 vorm. 8 9 Uhr

III e 20 350 910a 861 500 10 11Für die vielen t 650 11 12S Glückwünſche zur Konfir e 651 760 12

vorm. 9—10 Uhr.
e e Merſeburg, den 24 März 1916.,

400 99

Unſerer

Frida

e

e e5 en die Aufmerkſam 2 Für die uns anläßlich
keiten

S

ſagen wir herzlichen Dank. S

S Ernst Müller ung Frau. 5

499094940 600096 See

Sie Zahzlſtele.
S

S

der Einſegnung unſeres r die in rS Sohnes erwieſenen Auf S d. M. hier einquartiertenmerkſamkeiten ſagen r S Offitiere und Offitzter- Stellver

e ber u S treter erfolgt in der Zeit vonS allen herzlichſten Dank. 7. bis 30 Märs d. J. vormittagsgegen Rückgabe der Quartier
kamllle H. Sommer wWeiß, S billetts im Milttärbüre

Kaufe Kontro u
atienal“gebraucht, gegen Batza ung

Schriftl. Angekote mit Kaſſen
nummer erbeten ar
A. So t einzig Kreuzttr 2.
Platz v l Lunl

Rähe der Stadt
z. Auſſt. eines Wdel wagen
ſucht zu kauf n oder zu wach en

Wohnung, 1. Exage, Preis
80 Mk. zu vermieten 1. 4. 16
u beziehen. Nähere Auskunft

Gloabicaner Str. 9.

GHsgf-Wohnung,
Stube, Kawmer, Küche, p I. Juli
1916 zu beziehen BVargſtr. 13.
Freung möd immer
iſt billig zu vermieten

Kleiſtſtraße 8 I

Aöbllerter Immer
zu vermieten Kleiſtſtr. 5, 1 Tr.

Schuppen r et u
Burgſtr. 13.

Ruhige Deine amilie ſucht
Wohnung 7. zu beziehen. Pr.
80-210 Mk. Off. unt. W III er

bitte an die Exped. d. Bl.
Geſucht Frgguglien anſatort C on immer
Nähe Gefangenenleger. Off. unt.
N o de Exped. B.

III
don ſo. La vit. Unteroff zu mieten
ſucht. Angeb m. Preis unter

4825 an die Grped d. L.
unge Lente mit nem Kinde

ſchen zum 1. Jl Wohnung für
40--50 Taler.

Oarl Vlrieh jan die Exped. d. B
e unter W an

S

S

e

Aprit
S

S

S Merſeburg, den 22. März 1916.
Der Magiſtrat.

ſchweren Zeit hat der

uvereir beſchloffen die

fortzuſetzen.
e

Näh. bei

Aleine Ritterkraße
r
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